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Wiederherstellung der
deutschen Einheit oberstes Ziel

Koalition stimmt Verhandlungenmit Westmächten zu / SPD: Nichts versäumen
Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. Schon die Stimmen der Regierungs- eines deutschen Verteidigungsbeitrags nicht
Parteien sicherten in der außenpolitischen unterschrieben werden dürften , bevor alle
Bundestagsdebatte die Annahme der Ent - Möglichkeiten der Verhandlung zwischen den
Schließung zur deutschen Wiedervereinigung, vier Besatzungsmächtenausgenutzt seien . Abg .in der es u. a. heißt : „Der Bundestag gibt der Wehner (SPD ) erklärte zur Begründung desErwartung Ausdruck, daß die Verhandlungen Antrags seiner Partei u. a ., die Bundesrepu-
mit den westlichen Besatzungsmächten über blik dürfe nichts versäumen, was zur Wieder -

» Besatzungsstatuts und den Vereinigung führen könne, und darum setze sichmilitärischen Beitrag fortgesetzt werden und seine Partei auch für e
’
rneute und formaledie Ergebnisse dem Bundestag zugeleitet

werden. Der Bundestag erklärt erneut in Ober¬
einstimmung mit der Erklärung der Bundes¬
regierung vom September 1951 die Wieder¬
herstellung der deutschen Einheit in einem
freien und geeinten Europa als das oberste
Ziel der deutschen Politik.“ Der Notenwech¬
sel zwischen der Sowjetunion und den West-
mächten wird in der Entschließung als ein
wichtiger Beitrag zur Klärung der Voraus¬
setzungen bezeichnet. Ober einen Antrag der
Sozialdemokraten, die die Regierung nm kon¬
kretere und weitgehendere Schritte ersucht,
war bei Redaktionsschluß noch nicht ent¬
schieden.

Entgegen der Regierungsentschließung hat¬
ten die Sprecher der Sozialdemokraten in der eben . Eine gesamtdeutsche Regierung müsse
Debatte gefordert, daß die deutsch-alliierten darüber frei entscheiden können und das gelte
Verträge und der Vertrag über die Leistung Fortsetzung auf Sette l

Fahndung schwieriger als im Fall Haiacz
Sprengstoffattentäter legte mehrere Spuren an

MÜNCHEN . Die Aufklärgn^ £es Münchener mit, ,d.aß 4§r jJrockhausbjtnd L bis Z, dessen
Attentatsversuchs sei weitaus“ schwieriger als sich der TäteF bedientê zwischen dem 9 . Sep-
die Ermittlung des Attentäters Erich von Ha¬
iacz , weil sich der Täter sehr geschickt ge¬
tarnt und van Anfang an „mehrere Spuren an¬
gelegt“ habe, erklärte Kriminalrat Dr. Ochs,
der die Ermittlungen leitet, am Donnerstag¬
abend. Es sei „übereilt“, den in Hamburg ver¬
hafteten 28jährigen kaufmännischen Ange¬
stellten Reiter als Urheber des Münchener
Sprengstoffattentats anzusehen.

Der Verhaftete entspricht, wie bisher be

tember und 9. Oktober 1950 zum Verkauf ge¬
langt sei . Auf Grund dieser Feststellung
scheide eine in Murnau (Oberbayern) verfolgte
Spur nunmehr aus. Das Buch hatte einen vom
Verlag gelieferten gelben Schutzumschlag . Die
Pappkassette war mit kobaltblauem Buchbin¬
derleinen überzogen und offenbar handwerk¬
lich gefertigt.

Der an den Leiter der deutschen Delegation
bei den deutsch- israelischen Wiedergutma-

burger Polizei festgestellt, daß der Verdäch¬
tige zur Zeit der Explosion sich in München
aufgehalten hat . Seine Behauptung, er sei im
Januar dieses Jahres aus sowjetischer Gefan¬
genschaft geflüchtet , konnte durch Nachfor¬
schungen in verschiedenen Heimkehrer-Durch¬
gangslagern widerlegt werden. Die Hambur¬
ger Polizei bestätigte, daß sich der Verhaf¬
tete noch in Hamburg befindet. Er soll erst abend bat er die Fraktionsführer des Bundes -
auf besondere Anforderung der in München tags einschließlich der SPD zu einer Geheim¬
arbeitenden Sonderkommission und nach er- besprechung in das Bundeskanzleramt, wo er
neuter Überprüfung der Verdachtsmomente ihnen die Gründe seines Verdachtes mitteilte,
nach dort gebracht werden, um gegebenenfalls Von allen Beteiligten wird absolutes Still—
den beiden einzigen Zeugen der Übergabe des schweigen über die Ausführungen des Kanz -
Pakets, den Schuljungen, gegenübergestellt lers gewahrt. Es wird angenommen , daß der
zu werden. Bundeskanzler auch von alliierten Sicherheits-

Die Kriminalpolizei hat nunmehr das Ge- diensten Hinweise erhalten hat.
schäft ermittelt , in dem „Mirelli " den brau¬
nen Vulkanfiberkoffer gekauft hat , den er in
seiner Münchener Pension hinterließ . Auch
der Diebstahl eines Brockhaus-Lexikons von
L—Z in einer Buchhandlung in Murnau
(Oberbayern) konnte geklärt werden. Zwei
der wichtigsten Stücke, auf die sich die
Fahndung konzentriert , sind eine Taschen¬
lampenbatterie ausländischer Herkunft und
•ine Buchkassette.

Die Polizei in München teilte ergänzend

, .

Schritte bei allen vier Besatzungsmächten ein.
Die deutsche Einheit dürfe nicht das letzte
und oberste, sondern sie müsse das vordring¬
lichste Ziel der deutschen Politik sein . Sie ge¬
höre auch zeitlich an die erste Stelle aller
möglichen Schritte. Die Antwort der West¬
mächte an die Sowjetunion, so erklärte Weh¬
ner weiter, erwecke den Eindruck, als solle die
UN-Kommission eine unabdingbare Voraus¬
setzung gesamtdeutscher Wahlen sein . Es sei
klar , daß nur dieWiedervereinigungDeutschlands
die akuten Spannungen in Europa verringern
könne. Wehner lehnte es ab , die Beteiligung
Deutschlands an einer Mächtegruppierung zur
Vorbedingung einer Wiedervereinigung zu ma -

Die beiden Münchener Volksschüler, die das geplante Attentat auf Dr . Adenauer durch Abliefe¬
rung des Sprengstoffpakets bei der Polizei verhinderten , beim Bundeskanzler . Links : Der 1tjäh¬
rige Werner Breitschopp , der gerade die goldene Armbanduhr betrachtet , die beide Be¬
schenkt bekamen . Rechts : Der 13jährige Bruno Beyersdorf , sich beim Bundeskanzler für
das schöne Geschenk bedankend Foto: AP

Rückgang des Hochwassers
Ungewöhnliches Wetter in ganz Europa

FRANKFURT . Nach der drohenden Über¬
schwemmungsgefahrwährend der letzten Tage
ist jetzt eine stellenweise Beruhigung der
Hochwasserstände der westdeutschen Flüsse
und Ströme festzusteilen, wie wir von den
deutschen Wasserstraßendirektionen erfahren.
Die Lage ist aber bei der wechselnden Witte¬
rung noch unberechenbar.

Vom Rhein wird gemeldet, daß der Nieder¬
rhein langsam abfällt, während am Oberlauf
das Wasser langsam ansteigt. Die Strecke An¬
dernach—Koblenz könnt« für die Schiffahrt
wieder freigegeben werden, gleichzeitig aber
mußte die Strecke Bingen —Koblenz gesperrt
werden. . Die beiden Ufer des Rheins von
Worms bis Koblenz sind überschwemmt. Von
sämtlichen Nebenflüssen des Rheins , außer
dem Main , werden seit gestern sinkende Pe¬
gelstände gemeldet.

Ein scharfer Kälteeinbruch brachte dem
Hochrheingebiet bei Basel den stärksten

Schneefall in diesem Winter. In Skandinavien
herrscht für diese Jahreszeit immer noch ein
außergewöhnlich starker Frost, während man
im Süden Europas teilweise sommerliche Hitze
verzeichnet. Auf Malta herrschte gestern , zwei
Monate vor Beginn der eigentlichen Badesai¬
son , reges Strandleben . Eine Hitzewelle hat
der Insel Temperaturen bis zu 38 Grad ge¬
bracht. Auch in der Türkei und in Italien
wurden bereits sommerliche Temperaturen
gemessen.

Spanien und Nordafrika wurden gestern von
Stürmen heimgesucht. Uber Marokko rasen
seit drei Tagen fast ununterbrochen Sand¬
stürme . In Frankreich haben die starken Re¬
genfälle der vergangenen Tage Hochwasser¬
gefahr heraufbeschworen.

Ein über 100 km/st über Ostpakistan ra¬
sender Wirbelsturm hat in den letzten Ta¬
gen mehrere hundert Personen getötet und
eine größere Anzahl von Häusern zerstört .

kannt wurde, dem Steckbrief des Münchener chungsverhandlungen Prof Böhm gerichtete
Täters. Er macht widersprechende Angaben, Sprengstoffbrief enthielt nach der Feststel-
die er erst nach eindeutigen Gegenbeweisen *ung des Universitäts-Laboratoriums Delft 30 g
zurückzieht oder ändert . Bei den Vernehmun- des hochexplosivenSprengstoffs Plotyl. Auch in
gen hat er vier verschiedene Namen angege - jüdischen Kreisen, in denen sich Prof. Böhm
ben. Am Zeigefinger der linken Hand ist eine ®ls entschiedener Gegner des Antisemitismus
Quetschung zu sehen. Die beiden Münchener eines ausgezeichneten Rufs erfreut , wird der
Jungen , denen der Täter das Sprengstoffpaket Attentatsversuch allgemein bedauert und
übergeben hatte , sagten aus, dieser Mann schärfstens verurteilt . Mitgliederder Jüdischen
habe einen verkrüppelten Mittelfinger an der Delegation im Haag äußerten sich mit Empö¬
rechten Hand Nach den bisher veröffentlich - rung über den Anschlag . Die deutsche Delega¬
ten Untersuchungsergebnissen hat die Ham- tion hat der holländischen Polizei für ihre Be-

Bemerkungen zum Tage
Keine Klärung

mühungen gedankt.

Eine Warnung Adenauers
BONN . Bundeskanzler Dr. Adenauer hat

sämtlichenBundesministem und Bundestagsab¬
geordneten über weitere Attentatsversuche eine
Warnung zugehen lassen. Bereits am Dienstag -

hf . ImMittelpunkt der Debatte des Bundestags
stand die Bestätigung, daß der Bundeskanzler
der Überzeugung ist, nur über die Beteiligung
der Bundesrepublik an dem westlichen Ver¬
tragssystem können die Voraussetzungen für
die deutsche Wiedervereinigung geschaffen
werden, während die Sozialdemokraten kon¬
kreter als bisher feststellten, daß nach Ihrer
Auffassung diese Beteiligung die deutsche
Wiedervereinigung auf lange Zeit verschieben
würde und darum vor der Unterzeichnungder
Verträge die Bundesregierung alles tun müsse ,
um die Westmächte zu einer Vierer-Konferenz
mit den Sowjets zu veranlassen. So wenigder
Bundeskanzler mit ausreichender Sicherheit
weiß, ob seine Konzeption überhaupt zu einer
friedlichen Wiedervereinigung führen wird, so
wenig können natürlich die Sozialdemokraten
im voraus beweisen, daß es die Sowjets mit
der Äußerung ihres Willens zur Herstellung
der deutschen Einheit ernst meinen. Uns will
aber scheinen , daß ln dieser Frage die Sozial¬
demokraten den realistischen Standpunkt ver¬
treten . denn schließlich würde die Erbrin¬
gung des Bewe 'ses , daß es Moskau nicht ernst
ist, die Durchführung der bisherigen Regie¬
rungspolitik eher erleichtern als erschweren.

Entscheidende Frage an d Je DVP
Memorandum und Aufforderungzur Erklärung überreicht

Saar appeiüert an Bonn
Warnstreik der Bergarbeiter

FRANKFURT . Bevollmächtigte der Opposi¬
tion gegen das Saarregime haben in Tele¬
grammen an Bundeskanzler Dr . Adenauer
*md die Rundestagsfraktionen der CDU/CSU , stärkste _ _
SPD, FDP , DP und der Föderalistischen Union stelle. Von der SPD war der Führungsan
gebeten , die Forderung der Saarbevölkerung spruch der CDU in einer Regierungskoalitlon
nach sofortiger uneingeschränkter Gewährlei- schon nach den ersten Koalitionsgesprächen
**hhg aller politischen Freiheiten zu unter*- bejaht worden.

» STUTTGART . (Eig. Bericht ) . Nach Abschluß
einer Fraktionssitzung der CDU, ln der die
endgültige Fassung des von der DVP ge¬
wünschten Memorandums beraten wurde, er¬
klärte Staatspräsident Dr . Gebärd Müller
am Mittwochnachmittag, gleichzeitig mit der
Übergabe dieses Memorandums «ei die DVP
in einem Schreiben aufgefordert worden, bald
auf die bereits am 24. März 1952 an die DVP
gestellte Frage zu antworten, ob sie bei einer
Beteiligung an einer Koalitionsregierung da¬
mit einverstanden sei . daß die CDU als die

Fraktion den Ministerpräsidenten

«tfltzeh . Entscheiden über das künftige Schick
«al der Saar dürfe niir die Bevölkerung, nicht
•ber ein Saarlandtag.

Dlb Bergleute des Saarreviers haben gestern
Vormittag überraschend die Arbeit niederge-
legt . Nach Mitteilung der Gewerkschaftenwo!

Im Memorandum der CDU-Fraktion werde
lediglich das dargestellt was in den vertrau¬
lich geführten Koalitionsverhandlungen mit

■der SPD und der DVP bereits besprochen wor¬
den sei , heißt es in einem kurzen , der Presse

- o • *v” «tt lvX1tlvli UHk uvi vt W vTI iVovlldl tvli WUI “ , , . , , , •, t r *leb die Kutnpels mit diesem Warnstreik ihren nach Schluß der Fraktionssitzung ubergebe-
Lohbforderüngen im Hinblick auf die gleich- nen Kommunique. „Da das Memorandum —
xeitig beginnenden Pariser Lohnverhandlun- so wird abschließend festgestellt —- „eine zu-
gen Nachdrück verleihen. - sammenfassende Darstellung der bisher ver¬

traulichen Verhandlungen enthält , die noch im
Gange sind , ist eine Veröffentlichung vorläu¬
fig noch nicht beabsichtigt. Die CDU-Fraktion
hat bisher nichts unversucht gelassen , um die
Verhandlungen bald abzuschließen .“

Heute tritt unter Vorsitz von Dr . Gebhard
Müller der Verfassunggebende Ausschuß zu
seiner ersten Sitzung zusammen Er wird sich
mit den drei Entwürfen der Parteien für das
Uberleitungsgesetz befassen Unter Ausschei¬
dung jener Punkte, über die bei allen drei
Parteien Einigkeit besteht, sollen vorwiegend
die in den einzelnen Entwürfen zum Ausdruck
kommenden unterschiedlichen Auffassungen
erörtert werden.

Die zweite Sitzung des Verfassungs-Aus¬
schusses wird, da die Verfassunggebende Lan¬
desversammlung in der Osterwoche jede Par¬
lamentsarbeit ruhen läßt, am 16 April statt¬
finden. Das Plenum wird voraussichtlich erst
zum 24. April wieder einberufen werden. Auch
mit der Wiederaufnahme der Koalitionsge¬
spräche ist erst nach den Osterfeiertagen zu
rechnen, weil mehrere den Verhandlungskom¬
missionen angehörende Abgeordnete in der
kommenden Woche verhindert sind .

Im übrigen hat der Verlauf der Bonner De¬
batte gezeigt , daß die Position der Regierung
gegenüber dem Parlament so stark ist, daß
es kaum zu einer grundlegenden und rich¬
tunggebenden Diskussion kommen kann.

Im Gedränge
Jk. Nach einer ersten Arbeitssitzung, die mit

einer Dauer von knapp 15 M 'nuten Rekord¬
kürze zeigte , hat sich zur Wochenmitte die
Verfassunggebende LandesVersammlung ver¬
tagt . Nicht nur bis unmittelbar nach den Oster¬
feiertagen, sondern weit darüber hinaus:
wahrscheinlich bis zum 24 . April. Das ist ar¬
beitstechnisch nur natürlich, so überraschend
es auch dem schlichten Bürger zunächst er¬
scheinen mag . Denn zunächst einmal müssen
die Ausschüsse gebildet sein, müssen diese
Ausschüsse ihre Arbeit aufgenommen haben,
ehe das Plenum aktiv werden kann. Das lang¬
same Anlaufen der Parlamentsmaschinerie hat
also ganz natürliche Gründe . Nun soll aber
nach § 14 des Neugliederungsgesetzes vom
4 . Mai 1951 die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung spätestens einen Monat nach ihrem
Zusammentritt den Ministerpräsidenten wäh¬
len. Was bedeutet , daß die Wahl des Mim - ter-
präsidenten am 25 . April zu vollziehen ist.

Wie man hört , soll sich der Ältestenrat da¬
für ausgesprochen haben, den Ministerpräsi¬
denten mit einfacher Mehrheit durch das Ple¬
num wählen zu lassen . Am Mittwoch ist der
SPD, der DVP und dem BHE aber erst das
CDU-Memorandum überreicht worden Die
Fraktionen dieser Parteien werden ihrerseits
dieses Memorandum beraten, und die Koali¬
tionsgespräche können , da die Osterwoche da¬
für ausfällt , erst nach den Osterfeiertagen
wieder aufgenommen werden. Das heißt: Frü¬
hestens am 15 . April ; es bleiben also nur noch
zehn Tage Zeit für die Koalitionsgespräche.
Damit wird man also zeitlich recht ins Ge¬
dränge geraten

Einstweilen gibt es noch wenig Anzeichen
dafür , daß die vor der Wahl des M 'nisterprä -
sidenten abzuschließenden Koalitionsgespräche
so glatt verlaufen, wie man sich dies im In¬
teresse der Sache wünschen sollte. In DVP-
Kreisen scheinen die Vorbehalte fortzubeste¬
hen. Sie konzentrieren sich vor allem auf
zwei Punkte . Da ist zunächst der Verwaltungs¬aufbau , bei dem die DVP auf ihren im soge¬nannten „Gönnewein-Plan“ niedergelegten,von der CDU-Konzeption stark abweichenden
Leitsätzen beharren möchte . Da ist nicht zu¬
letzt aber auch die Schulfrage — eine ernste
Klippe für die Verständigung; für die Dauer
des Überleitungsgesetzes würde sich die DVP
allenfalls noch mit dem Status quo abfinden,
verlangt aber in der endgültigen Verfassung
die Verankerung der Christlichen Gemein¬
schaftsschule.

!5 fljü :



Wiederherstellung . . .
Fortsetzung von Seite 1
auch gegenüber dem westlichen Vertragssy¬
stem. Es ginge der SPD um die Befreiung der
Sowjetzone. Wörtlich sagte er dann : „In der
Stunde , in der Gefahr ist, daß eine Tür zuge¬
schlagen wird, machen wir eine erneute An¬
strengung zu Lösungen , die im deutschen In¬
teresse liegen .“

Bundeskanzler Dr. Adenauer erklärte , die
Tatsache, daß die Sowjetunion eine Note an
die drei Westmächte gerichtet habe, sei nicht
zuletzt auf die bisherige Politik des Westens
und der Bundesregierung zurückzuführen. Die
Note sei durchaus bemerkenswert, aber wenn
sich die Westmächte nach dieser Note mit
Sowjetrußland an einen Tisch gesetzt hätten ,
wären die deutschen Interessen schwer ge¬
fährdet worden. Die sowjetische Note würde
auf eine Neutralisierung Deutschlands hinaus¬
laufen und dazu noch ein Deutschland minde¬
ren Rechts schaffen . Die zugesagten nationalen
Streitkräfte dürften bestimmt nicht so groß
sein, daß sie Deutschland ausreichend schüt¬
zen könnten. Der Auffassung der Westmächte
ln ihren Antworten an die Sowjets, daß es
keine deutsche Nationalarmee geben solle ,
stimmte er zu . Es müsse jede Gelegenheit er¬
griffen werden, um zu vernünftigen Verhand¬
lungen zu kommen . Die Möglichkeiten , die
Voraussetzungen für solche Verhandlungen zu
schaffen , teilte Adenauer ein in : 1 . könne aus
eigener Kraft dieses Ziel angestrebt werden,
was aber kaum über Bemühungen hinaus¬
komme; 2. bestünde die Möglichkeit , von Ruß¬
land die Zusage für eine deutsche Einheit, so,
wie wir sie uns vorstellen, zu erreichen, doch
sei das eine rein theoretische Möglichkeit ;
bleibe also als 3. Möglichkeit nur der Weg,
„daß wir versuchen, die Einheit mit Hilfe der
Westalliierten zu erreichen“

. Dann sagte der
Bundeskanzler entgegen seinen Ausführungen
in der Wehrdebatte, er glaube, daß nicht nur
die Westmächte , sondern auch die sowjetrus¬
sischen Generale keinen Krieg wollten, ein¬
mal, weil der Westen zu stark sei und zum
anderen, weil die inneren Aufgaben der So¬
wjetunion sie außerstande setzten, auf die
Dauer zu rüsten.

Die deutsche Regierung — und darin bestehe
eine Alternative der SPD gegenüber der Re¬
gierungspolitik — würde die Aufgabe haben,
die Unabhängigkeit nicht nur gegenüber drei,
sondern gegenüber allen vier Besatzungsmäch¬
ten zu erringen. Der Standpunkt, wir müßten
um jeden Preis mit deutschen Soldaten den
Westen stärker machen , um zu einer Lösung
zu kommen , sei bedenklich. In der gegebenen
Situation dürfe kein Tatbestand geschaffen ,
keine Unterschrift gegeben werden, die die
Wiedervereinigungerschweren könnten. Aden¬
auer erklärte in seiner Erwiderung, ein ver¬
nünftiges Gespräch sei mit der Sowjetunion
erst dann möglich , „wenn wir stark sind “ .
Dann brachte der Bundeskanzler eine scharfe
Note in die Debatte. Er nahm zu einem Satz
Ollenhauers Stellung, in dem gesagt worden

Sichetheitsrat behandelt Tunis
NEW YORK. Der Präsident des Sicherheits¬

rates, Achmed Bokhari (Pakistan) , hat den
Sicherheitsrat für gestern nachmittag zur Prü¬
fung der Aufnahme der Tunesien-Frage in
die Tagesordnung einberufen. Ein entspre¬
chender Antrag war am Mittwoch von zwölf
asiatischen und afrikanischen Staaten beim
Sicherheitsrat eingebracht worden. Frankreich
hat sich der Behandlung bis jetzt widersetzt.

Der politische Ausschuß der Neo-Destour-
Partei , die für eine volle Autonomie Tunesiens
eintritt , bezeichnete in einem gestern veröf¬
fentlichten Kommunique den französischen
Reformplan für Tunesien als „unannehmbar“.
Frankreich hatte am Mittwoch einen Reform¬
plan veröffentlicht , der eine starke Mitwir¬
kung von Franzosen in der tunesischen Ver¬
waltung vorsieht und dem französischen Ge¬
neralresidenten große Vollmachten beläßt.

sei , daß die vier Besatzungsmächte als Kräfte
in der Frage der Wiedervereinigung gleich
zu werten seien . Eine solche Glelchsetzung
müsse er ablehnen.

Im Mittelpunkt der anschließendenRede des
stellvertretenden 3PD-Vorsitzenden Ollen -
hauer stand der Appell, die deutsch-alliier¬
ten Verträge und den Vertrag über die Ver¬
teidigungsgemeinschaft vorerst nicht zu un¬
terschreiben. Ollenhauer betonte, daß sich
keiner der Partner des Notenwechsels bisher
definitiv festgelegt habe . Man solle sich dar¬
um nicht an die einzelnen Details zu sehr
klammern . Wörtlich fuhr er fort : „Wenn wir
über die Möglichkeit der Wiedervereinigung
sprechen, müssen wir akzeptieren , daß es nur
einen einzigen Weg gibt , und der liegt in
einem Übereinkommen mit allen vier Besat¬
zungsmächten.“ Die Frage der deutschen Ein¬
heit dürfe nicht als Frage des Verhältnisses
der Bundesrepublik zu den Westmächten al¬
lein gesehen werden. Ollenhauer wies darauf
hin , daß zwischen der Erklärung Adenauers
in der Bundesrepublik und einzelnen seiner
letzten Reden ein gewisser Widerspruch be¬
stehe , denn er habe in diesen Reden u . a . er¬
klärt , daß 1 . die Integration , also auch der
Verteidigungsbeitrag, beschleunigt werden
solle und daß 2 . die Teilnahme der Bundes¬
republik an dem westlichen Vertragssystem
feststünde . „Werden dadurch“ , so fragte der
Sprecher, „nicht die Bemühungen um die Wie¬
dervereinigung gehemmt? Dürfen wir aber
im gegenwärtigen Stadium Entscheidungenfällen , die die Bundesrepublik allein in das
westliche System einglledem und die Wie¬

dervereinigung auf sehr lange Zeit zu einem
unabsehbaren Problem machen?“

Anschließend sprachen für die Regierungs¬
koalition Euler (FDP) und v . Brentano
(CDU) . Sie betonten, daß auf der einen Seite
die Aktion der Sowjetunion eine wichtige An¬
gelegenheit sei , aber nicht dazu führen dürfe,
die Regierung in der Führung der Politik ein¬
zuengen. Auch dürfe nicht vergessen werden,
daß die Entscheidung über freie Wahlen in
ganz Deutschland nicht bei uns , sondern bei
den Besatzungsmächten liege. Abg . S c h m i d
(SPD ) betonte, daß auch die Saarfrage zur
deutschen Einheit gehöre. Er glaube auch nicht,
daß Frankreich an der Wiedervereinigung
Deutschlands erhebliches Interesse habe und
zitierte entsprechende französische Äußerun¬
gen . Abg . von Meerkatz (Deutsche Partei)
unterstrich im wesentlichen den Standpunkt
des Bundeskanzlers und der anderen Sprecher
der Regierungsparteien.

Völlig im Hintergrund der Debatte standen
die beiden anderen Anträge, von dem der eine
die Empfehlung des außenpolitischen Aus¬
schusses vertrat , daß die Bundesregierung er¬
sucht werden solle , erst dann den Verteidi¬
gungsbeitrag zu paraphieren , wenn die deutsch¬
alliierten Verträge ratifiziert sind , während
der andere Antrag einen Zwischenbericht de*
Ausschusses verlangt , der für die Untersu¬
chung der Personalpolitik des Auswärtigen
Amtes eingesetzt wurde. Ein Antrag der SPD
auf Mißbilligung der Washingtoner Ural-Äu¬
ßerung und auf Entlassung Staatssekretär
Hallsteins wurde vom Bundeskanzler Aden¬
auer zurückgewiesen. Er habe Hallstein wohl
für dessen erste Äußerung zur sowjetischen
Note zurechtgewiesen, jedoch beruhe die an¬
gebliche Ural-Meldung auf einer entstellenden
Berichterstattung.

Oesterreich wendet sich an UN
Protest gegen fortdauernde Besetzung

WIEN . Das österreichischeParlament stimmte
der Absicht der Regierung zu , die Vereinten
Nationen anzurufen, um einen Abschluß des
Staatsvertrages mit Österreich herbeizuführen.
In der vom Nationalrat angenommenen Ent¬
schließungwird nachdrücklichgegen die „Fort¬
setzung der völkerrechtswidrigen Besetzung“
Österreichs, die Beibehaltung der Militärge¬
richtsbarkeit in allen Zonen , die „Ausbeutungder wirtschaftlichen Hilfsquellen Österreich*
durch die Besatzungsmächte“ und das „Unwe¬
sen“ der sowjetischen U3ia-Betriebe prote¬stiert . Außenminister G r u b e r erklärte , di«
sowjetischen Unterhändler bei den Staatsver¬
tragsverhandlungen hätten es bisher meister¬
haft verstanden , einer Verständigung auszu¬
weichen.

Abstimnmngserfo g Pinays
Frankreich ratifiziert Schumanplan

PARIS. Die französische Regierung hat bei
den Einzelabstimmungen über den Haushalts¬
plan des Ministerpräsidenten P i n a y zwei
Siege errungen , die vor allem auf die von
Pinay veranlaßen Preissenkungen zurückge¬führt werden. Pinay ist es nach den neuestenStatistiken gelungen, die seit Juni 1950 zu be¬
obachtende ständige Steigerung der Lebens¬
haltungskosten zum ersten Male aufzuhalten.Der Index lag im März ein knappes Prozentunter der Februarziflfer . Im Pariser Straßen¬bild mehren sich nach und nach die blau¬weiß-roten Plakate an den Geschäften mit
Pinays Devise „Rettet den Franc 1“

Der Rat der französischen Republik hat am
Mittwochmorgen den Schumanplanvertrag mit
182 :32 Stimmen angenommen. Frankreich istdamit nach der Bundesrepublik der zweit«Partnerstaat , der die Ratifizierung vollzogenhat . Das Gesetz muß nun noch von Staatsprä¬sident A u r i o 1 unterzeichnet werden. In einer
Saarresolution macht es der Rat jedoch der
Regierung zur Pflicht, keiner Änderung de»
jetzigen Status der Saar zuzustimmen. Die
französisch-saarländische Wirtschaftsunionund
die politische Autonomie des Saarlandes müß¬
ten beibehalten werden.

Unter sdi ’editen Vorzeidien
Triest-Besprechungenangelaufen

LONDON. Während in London gestern im
britischen Außenministerium die Drei -Mächte -
Besprechungen über die Frage , ob die Italie¬
ner an der Verwaltung der Zone A in Triest
beteiligt werden sollen , begonnen haben, lie¬
fen in Triest über die Terrorherrschaft Jugo¬
slawiens und eine Einschüchterungswelle in
der jugoslawisch-kontrollierten Zone B diese*
Territoriums zahlreiche Gerüchte um. Römi¬
sche Zeitungen sprachen von „Tausenden“ von
Flüchtlingen, die in der internationalen Zone A
von Triest eingetroffen seien . Laut RadioBel¬
grad protestierten am Mittwochabend über
50 000 Personen in der jugoslawisch-mazedo¬
nischen Landeshauptstadt Skolpje gegen di«
Dreier-Konferenz in London. Auf mitgeführ¬
ten Transparenten stand „Ohne uns kein«
gültige Lösung in Triest" und „Triest und
Istrien sind unser“ .

Auf der ersten zweistündigen Sitzung in
London kamen die Partner überein, die Ge¬
spräche auf Verwaltungsfragen der Zone A
zu beschränken und keine Beschlüsse zu fas¬
sen, die einer Lösung über die Zukunft de*
gesamten Territoriums vorgreifen könnten.

Schwere Kämpfe gegen eingesehlossene VieW
minh-Aufständische. Saigon. — Nach siebentägi¬
gen schweren Kämpfen ist es den französischen
Truppen in Indochina gelungen , die im Delta de*
Roten Flusses, etwa 80 km südöstlich von Hanoi,
eingeschlossenen fünf Elitebataillone der Viet-
minh-Aufständischen auf eine Linie wenige Kilo¬
meter von der Meeresküste abzudrängen . Di*
französischen Verbände gewinnen immer mehr
an Boden.

Kleine Weltchronik
Arbeitsminister treffen sich in Bebenhausen .

Tübingen . — Die Arbeitsminister der Bundeslän¬
der werden heute und morgen in Bebenhausen
und Tübingen arbeitsrechtliche und sozialpoli¬
tische Fragen besprechen . An dem Treffen nimmt
voraussichtlich auch Bundesarbeitsminister Storch
teil.

Kultminister Dr . Schenkel als Pfarrer pensio¬
niert . Stuttgart . — Der württemberg -badische
Kultminister , Dr . Gotthilf Schenkel, wurde auf
seinen eigenen Wunsch mit Wirkung vom 1. April
als Pfarrer ln den Ruhestand versetzt . Wie der
Evangelische Pressedienst mittellt , entspricht die¬
ser Schritt einem Beschluß der Hamburger Kir¬
chenkonferenz , wonach Geistliche nicht neben
dem Pfarramt noch ein politisches Amt beglei¬
ten sollen.

Schumacher wieder „daheim“. Bonn. - Dr . Kurt
Schumacher, der Vorsitzende der SPD, ist wieder
in Bonn eingetroffen , wird sich jedoch erst nach
einer längeren Rekonvalenszenzzeit wieder aktiv
an der Arbeit seiner Partei beteiligen . Immerhin
nahm Schumacher am Mittwoch bereits an einer
Besprechung des Parteivorstandes der SPD teil .

Produktivitätsrat begründet . Bonn. — Unter
dem Vorsitz des Bundeswirtschaftsministers Er¬
hard wurde in Bonn der „Deutsche Produktivi¬
tätsrat “ gegründet , durch dessen Maßnahmen
eine beträchtliche Steigerung der deutschen In¬
dustrieerzeugung erreicht werden soll. Die Grün¬
dung gewinnt im Zusammenhang mit dem Be¬
schluß des europäischen Ministerrats der OEEC,
nach dem jedes Land seine Produktion im Laufe
der nächsten fünf Jahre um 25 Prozent steigern
soll, besondere Bedeutung .

Bonn darf Kroupas Auslieferung beantragen .
Bonn. — Das amerikanische Hohe Kommissariat
hat nach Mitteilung des Bundesjustizministe -
rlums zugesagt, daß gegen einen deutschen Aus¬
lieferungsantrag gegen den „Henker von Joa¬
chimsthal“

, den Tschechen Kroupa , keine Ein¬
wände erhoben werden . Kroupa hält sich zur¬
zeit in Frankreich auf . Das beabsichtigte deut¬
sche Auslieferungsbegehren wird Kroupa 13
Morde und drei schwere Erpressungen zur Last
legen.Nordrhein -westfälisches Schulgesetz angenom¬
men . Düsseldorf. — Der Landtag von Nordrhein -
Westfalen nahm in namentlicher Abstimmung
das Landesschulgesetz mit 110 :95 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung an . Das Gesetz legt das
Recht der Eltern zum Bestimmen der Schulform
fest.

Holländische Stewardeß reist nach Haus«.Frankfurt . — Die holländische Stewardeß au*
dem am 22. März im Frankfurter Stadtwald ab¬
gestürzten Flugzeug , Anne Gautier , ist nach Hol¬
land zurückgeflogen, nachdem sich ihr Gesund¬
heitszustand soweit gebessert hat , daß sie in ein
Amsterdamer Krankenhaus übergeführt werden
konnte . Anne Gautier und Frau Ruth Horn sind
die einzigen Überlebenden der Flugzeugkata¬
strophe , die 45 Todesopfer forderte .

Neues Berliner Regierungsprogramm fertigge¬
stellt . Berlin . — Der Berliner Senat hat seine
vorläufigen Beratungen über das neue Regie¬
rungsprogramm , das eine Basis für die weitere
Zusammenarbeit von SPD, CDU und FDP bilden
soll, abgeschlossen. Die Senatmitglieder der drei
Parteien haben sich soweit geeinigt , daß der vor¬
liegende Entwurf als eine ausreichende Grund¬
lage für die künftige Zusammenarbeit gelten soll.

„Freies Europa“. Paris . — Der frühere fran¬
zösische Ministerpräsident , Paul Reynaud , hat
die Bildung eines „französischen Komitees für
ein freies Europa“ bekanntgegeben , das die
Grundsätze der Demokratie der freien Welt ln
Rundfunksendungen den Ländern Osteuropa*
vermitteln soll.

Verfassungsentwurf für den Sudan . London. —
Die britischen Behörden Im Sudan haben der
Gesetzgebenden Versammlung einen Entwurf
für eine „Verfassung der Selbstregierung “ vor¬
gelegt , die den britischen Generalgouverneur zum
Staatsoberhaupt machen und Ihm umfangreiche
Vollmachten auf allen Gebieten des öffentlichen
Lebens geben soll.

Nato-Generalsekretär übernimmt sein Amt,
London. — Der neue Generalsekretär der Nato,Lord Ismay , übernimmt heute in einer Sitzung
des bisherigen Exekutivausschusses des Nord¬
atlantikpaktes in London sein Amt,

Finnische Regierungskrise beendet . Helsinki . —
Der finnische Ministerpräsident , Dr . Kekkonen,hat seinen Rücktritt widerrufen , nachdem ihm
der Vorstand der Agrarpartei , der Kekkonen an¬
gehört , einstimmig das Vertrauen ausgesprochen
hatte .

Königin Jullana in USA. Washington . — Köni¬
gin Juliana und Prinz Bernhard der Niederlande
trafen zu ihrem Staatsbesuch in den USA auf
dem Flugplatz in Washington ein . Sie wurden
von Präsident Truman und seiner Gattin auf
dem Flugplatz empfangen .
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3 Fortsetzung Nachdruck verboten .

„ Das ist ja auch die Hauptsadle !“ lächelt
Donate . „ Und den Heuwender werde ich
kaufen “ , sagt sie dann ruhig entschlossen.

„Du ? !“ Der Franzi lächelt belustigt . „ Willst
du ihn In deinem Gepäck mitschleppen und
im Hotelzimmer als „Nippes“ auf die Kom¬
mode stellen ? Oder als Bühnendekoration
verwenden 9“

„Nein Aber ich werde ihn Bacheck stiften !“
„ Ach geh , du bist wohl nicht gescheit!“

Der Franzi lacht sie aus und wehrt beinah
zornig ab Donate besteht eigensinnig auf
ihrem Willen und verlegt sich aufs Bitten .

Es geht gegen Mittag , das Zelt füllt sich ,
ringsum schwirren Stimmen . Ge .-rhirr klap¬
pert , eifrige Kellnerinnen laufen mn und her ,
die schweren vollbesetzten Servier bretter
über der Schulter balancierend Vom Lärm
überdröhnt , dringt aus einer Feke Zither¬
musik

Mit einer eigenartigen Rührung hört Do¬
nate die halbverschluckten Töne eines alt¬
vertrauten Liedes während des Gesprächs
läßt sie die Augen umhergehen und n mmt
alles mit liebevollen Blicken in sich auf.
Diese braungegerbten Gesichter scheinen ihr
alle bekannt was für herrliche verwit¬
terte Köpfe mit weißem Haar was für
kräftige Gestalten mit breiten Fäusten . .
wie kleidsam die Tracht , die vielen blüten¬
weißen Hemden und weißen Kniestrümpfe ,die keck aufs Ohr oder in den Nacken ge¬
schobenen Hüte mH Gamsbart und Adler¬
flaum , die faltigen Röcke der Frauen , di«
bunten Tücher , die glänzenden Seidenschür¬
zen . . alles fügt sich zu einem farbigen
Bild . . so bekannt und doch wieder neu und
fremd geworden und darum doppelt beglük-
kend

„ Was schaust du denn , Donerl ? " fragt der
Franzi.

Donate deutet auf eine umfangreiche alte
Bäuerin , die sich bedächtig zwischen den Ti¬
schen hindurchschiebt . „ Die Alte gefällt mir
so !“ sagte sie „Ja , die Dicke . . . was hat sie
für ein liebes Gesicht !“

„ Und einen fundamentalen Kropfl “ lacht
der FranzL

„Auch das !“ bestätigt Donate „Lach mich
nur aus ! Aber ich hab so lange keinen Kropf
gesehen ! Selbst das berührt mich beimathch “

„Süß bist du ' “ Während er ihren Blicken
folgt, grüßt er plötzlich . . . kurz , höflich, ein
wenig zurückhaltend

Donate betrachtet den Mann , der den Gruß
erwidert — ebenso kurz , ecenso höfi .ch und
vielleicht noch zurückhaltender Nur eine Se¬
kunde sieht sie das Gesicht, das über d e
Köpfe der Menge hinwegragt ein sehr giad -
limg und streng geschn.ttenes Gesicht mit
tiefliegenden Augen und schmalen festge¬
schlossenen Lippen . daneben winkt piöiz-
lich eine Hand und helle Augen lachen aus
einem jungen , bräunlich - rosigen Frauange¬
sicht

„ Wen hast du eben gegrüßt ?" fragte Do¬
nate

„ Das ist unser Nachbar “
, erklärt Franzi .

„ Ein Herr Heysingk richtig , du kannst
ihn Ja noch nicht kennen “

„ Ist er kein Hiesiger ? “

„Aber nein 1 Das siehst du doch ' Er stammt
irgendwo her aus der Nordp ' ' g * gend - da
wo Großmama auch herstammt , d e ihn wohl
deshalb ganz besonders schätzt . Er sitzt erst
seit ein paar Jahren da .“

„ Wo denn 9“
„ Auf Sankt Aegid Der alte Wallern ist ge¬

storben , und die Erben hauen verkauft “
„Schade. Den alten Wallern sehe ich also

auch nicht mehr Er war e: n angenehmer
Nachbar . Und wie Ist der Neue? “

„Geht . Wir sind nicht verfeindet — aber
auch nicht gerade befreundet . Ist er neben¬
bei mit keinem in der Gegend Er soii ein
b ' ßl ' sonderbar sein Ich weiß nicht , ob‘3
stimmt . Ido weiß nur , daß er ekelhaft viel

Geld hat Er wird wohl nicht * ungekauft
lassen , was es hier zu kaufen gibt ! Kunst¬
stück , daß Sankt Aegid Jetzt eine Art Muster¬
betrieb wird ! Es war arg verwahrlost die
letzten Jahre . . der alte Wallern hat nicht
viel hineingesteckt . . . hat ‘s auch nicht dazu
gehabt “

„ Komm !“ sagte Donate , aufstehend . „Jetzt
kaufen wir erst einmal das Heuwunder : Das
allerschönste ! Und wenn es nur Ist um die¬
sen Heysingk zu ärgern !“

„ Warum soll er sich denn darüber ärgern ? "
fragt der Franzi mit einem erstaunten La¬
chen . „ Und warum willst du ihn ärgern ? “

„ Warum ? “ Donate denkt einen Augenblick
nach Ja eigentlich wohl , weil er sie über¬
sehen hat Es geschieht ihr nicht oft , daß
man sie übersieht . Aoer eine so lächerliche
Eitelkeit kann man nicht eingestehen Es ist
beschämend genug , wenn sie einem selbst
bewußt wird . „ Ich weiß es nicht “

, sagt sie
achselzuckend „ ich habe das Gefühl , daß ihr
euch auch schon über ihn geärgert habt “

„Ja vielleicht “ , gibt Franzi gleichmütig
zu , „ aber wenn man gerecht sein will, ist es
nicht seine Schuld man ärgert sich halt
leicht , wenn man nix hat , und einer daneben
recht viel “

„ Und er protzt dann auch noch mit allem,was er hat ' “
„Protzen ? ich weiß nicht . “
„ Wir werden jedenfalls jetzt protzen , so¬

weit es uns nur möglich Ist “
„ Du hast ja allerhand vor ! Geh , laß mich

jetzt die Packerin tragen “
„ Was denkst du , die geb‘ Ich nicht her . . .

Ich muß immerzu nachsehen können , was es
alies gibt !“ Donate ist mit ihren Gedanken
noch immer bei dem hochgewachsenen Mann
und seinem kurzen , wenig verbindlichen Gruß
. . die junge Frau hat nicht so über sie hin¬
weggesehen , sie hat sich nachher noch einmal
umgedreht mit einem verstohlen musternden
Blick. „Schad“ um die Frau !“ sagt sie aus
ihrem Gedanken heraus .

„ Um welche Frau ? “ Der Franzi sucht in
der Menge nach irgendeiner Frau , um die es

schade sein könnte . Aber er vergißt e»
schnell , da er keine Antwort bekommt . E*
ist ja auch nicht so wichtig . . .

*

Donate ist sehr enttäuscht , daß sie ihren
Heuwender nur bestellen darf .

„ Hast du gedacht , du kannst Ihn mitneh¬
men ? “ neckt der Franzi . „ In Seidenpapier
eingepackt und ein rosa Bä . löchen drum ?
Und ihn der Mammina mit einem Knick*
überreichen ?“

„ Wenn auch das nicht gerade . . .“ lacht Do¬
nate „ Ich hab ' mir doch eingebildet , daß er
gleich abgeschickt wird und noch ankommt ,
solange ich da bin !“

„Du mußt eben dableiben , bis er kommt
— je länger , je lieber ! Und außerdem kannst
du ihn immer noch abbeste ! .er, , wenn er
nicht rasch genug geliefert wird — das ist
der Vorteil “

„ Warum ? Sag mal , hältst du mich eigent¬
lich für launenhaft ? “

Er hebt stumm und zweifelnd die Achseln.
Aber als er schon wieder am Steuer sitzt,
fragt er plötzlich aus einem Nachdenken
heraus :

„ Wie ist das mit dir , Donerl . . . kannst du
rechnen ? “

„ Ich ? “ Donate wird durch diese Frage au»
einer Versunkenheit aufgerissen „ Wie meinst
du ? Das kleine Einmaleins schon . . . aber
Bruch und so . . kaum “

„ Das müßtest du bei uns schon können “,
lacht er „ Bei uns ist alles Bruch . . . metu:
oder weniger ! Und ich bin ein bissei bang,
daß du dich zu Ausgaben hinreißen läßt , di*
du nachher bereust . .“

„ Nein , Franzi !“ Sie schüttelt beruhigend
den Kopf . „ Soweit rechnen kann ich schont
Da brauchst du dir wirklich ke ' ne Sorgen
zu machen Reich bin Ich nicht . . aber leicht¬
sinnig auch nicht . Ich kann mir so ein Ver*
gnügen erlauben , ohne mir weh zu tun .

Fortsetzung folgt



Die Kontrolle der Regierung
Haushaltplan 1952 im Bundestag eingebracht / Landpachtgesetz verabschiedet

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

BONN. In der Mittwochsitzungdes Bundes¬
tages brachte Staatssekretär Hartmann
den Haushaltsplan für das Finanzjahr 1952
ein . Nach dem entsprechenden Gesetz wird
der Gesamthaushalt des Vorjahres mit Ein¬
nahmen und Ausgaben von 21,1 MilliardenDM
übernommen und der Finanzminister ermäch¬
tigt, für fortfallende Ansätze neue zu bestim¬
men , wobei er nur dann die Genehmigung des
Haushaltausschusses einholen muß, wenn
der entsprechende neue Ansatz 500 000 DM
überschreitet. Ferner kann der Bundesflnanz-
minister zur Deckung der außerordentlichen
Ausgaben Im vergangenen und im laufenden
Finanzjahr Geldmittel bis zu jährlich 2,4 Mil¬
liarden auf dem Kreditwege beschaffen.

Der bereits im Bundesrat kritisierte Geset¬
zesentwurf wurde vom Abg . Schüttle (SPD)
scharf angegriffen. Schüttle verwahrte sich
nicht nur gegen die vorgesehenen Ermäch¬
tigungen, sondern stellte fest, daß auf dem
von der Regierung gewollten Wege die Kon¬
trolle der Haushaitsoolitik der Regierung
durch das Parlament unmüglich gemacht würde.
D<m unter Ausschluß der Öffentlichkeittagende
Haushaltsausschuß künne nicht d *e Verant¬
wortung für Entscheidungen über M ’ll ’arden-
Beträge tragen . Das sei Sache des ganzen Par¬
laments in aller Öffentlichkeit. Schüttle lehnte
die Ausschußüberweisungdes Gesetzes ab .

Mit den Stimmen der Regierungsparteien
wurde diese Forderung jedoch zurückgewie¬
sen und der Gesetzentwurf zur Beratung an
den zuständigen Ausschuß überwiegen. Die
Sprecher der Regierungsparteien hatten zwar
Bedenken, vertraten i°doch dte Auffassung,
daß es keine andere Möglichkeit als das vor¬
liegende Gesetz gebe , um mit den Haushalts¬
gesetzen den Anschluß an das Finanzjahr 1952
zu Anden Die zweite und dritte Beratung"des
Gesetzes über die Inanspruchnahme von 40
Prozent der Einkommen- und Kümerschaft-
steuer der Länder durch den Bund wurde auf
Wunsch der bayerischen CSU von der Tages¬
ordnung abgesetzt.

Dagegen konnte das Landpachtgesetzin drit¬
ter Lesung verabschiedet werden. Das Gesetz
ersetzt das bisherige Genehmigungsverfahren
durch em Anzeigen verfahren . Es lockert den
Pachtschutz auf und löst ihn zum Teil durch
Langfristigkeit der Verträge (18 Jahre ) ab .
Ferner enthält das Gesetz eine Rahmenrege¬
lung für Heuerlingsverträge. Ebenfalls verab¬
schiedet wurde das Gesetz über die Mitwir¬
kung des Bundes bei cter Verwaltung des Teils
der Einkommen- und Kürperschaftssteuer, den
die Länder , abführen müssen. Der Vorschlag
des Vermittlungsausschusses über die endgül¬

tige Fassung des Kriegsgräbergesetzes wurde
einstimmig angenommen. Schließlich verab¬
schiedete der Bundestag das Gesetz zur Än¬
derung des Einkommen- und Körperschaft-
steuergesetzes. Das neue Gesetz betrifft die
steuerliche Behandlung festverzinslicher Wert¬
papiere, die Abzugsfähigkeit von Verlusten
aus gewerblichen Betrieben. Es regelt ferner
einige Fragen der Nachversteuerung. Der Satz
der Kürperschaftssteuer beträgt nach § 3 des
Gesetzes 60 Prozent des Einkommens für Ka¬
pitalgesellschaften, Erwerbs- und Wirtschafts¬
genossenschaften und gewerbliche Betriebe
des Öffentlichen Rechts. Für alle übrigen Kör¬
perschaften beträgt der Satz 50 Prozent Die
verabschiedetenGesetze müssen nun noch vom
Bundesrat bestätigt werden, bevo? sie vom

Bundespräsidenten ausgefertigt, im Bundes¬
gesetzblatt veröffentlicht und damit in Kraft
treten können.

Im Verlauf einer nicht sehr ergiebigen Fra¬
gestunde hatte u . a . der Sprecher des Bundes¬
finanzministeriums erklärt , es bestünde vor¬
läufig keine Möglichkeit , Beschädigte von der
Pflicht zur Soforthilfeabgabe zu befreien. Der
Sprecher des Innenministeriums kündigte eine
Änderung der seit 1924 unveränderten Sätze
für die Ärzte an . Zu einem erheiternden Zwi¬
schenfall wurde die Frage eines Abgeordne¬
ten , was der Verkehrsminister zu tun ge¬
denke, um eine Änderung des Preises von
1 .43 DM für eine Tasse schlechten Kaffees im
Rheingoldzug herbeizuführen. Der Verkehrs¬
minister konnte keine Änderung Zusagen , da
dieser Zug der internationalen Schlaf - und
Speisewagengesellschaft untersteht . In den
deutschen Zügen , so meinte Verkehrsminister
Seebohm , seien seit Monaten keine Klagen
über Qualität und Preis des Kaffees zu hören
gewesen .

Verfassungsausschuß gebildet
Entwürfe für Überleitungsgesetz überwiesen / Ältestenrat gebildet

STUTTGART . (Eig. Bericht .) Mittwochmittag
Punkt 12 Uhr eröffnete Präsident Dr. Nein -
h a n s die erste Arbeitssitzung der Verfas¬
sunggebenden Landesversammlung im Stutt¬
garter Landtagsgebäude. Sie dauerte nur eine
Viertelstunde.

Nach Punkt 1 der Tagesordnung wurde zu¬
nächst der Verfassungsausschuß
(Vorsitzender: Dr. Gebhard Müller , CDU,
Stellv . Vors . : Alex Möller , SPD , Schriftfüh¬
rer : Vortisch , DVP , Berichterstatter : Prof.
Dr. Erbe , DVP , und Dr. Albert Sauer ,
CDU) gewählt.

Die übrigen Mitglieder des Verfassungsaus¬
schusses sind die Abgeordneten Kühn , Dr.
Gurk , Dr. Huber , Schneider , Dr.
Hermann , Gog , Dr. Werber , Simp -
fendörfer , und Dr. Do Id (CDU) ; ferner
Lausen , Renner , Kalbfell , Dr. Haas ,
Pflüger , Rimmelspacher . Ulrich
(SPD ) ; Dr. Gönnenwein , Dr. Kauf¬
mann , Dr. Haußmann (DVP), und Fied -
1 e r (BHE ) .

Außerdem wurden der Wahlprüfungsaus¬
schuß und der Geschäftsordnungsausschuß
nach den Vorschlägen der Fraktionen gebil¬
det. Das Haus billigte dii vorgesehene Zusam¬
mensetzung aller Ausschüsse einstimmig. Nach
der bereits vollzogenen Annahme des Verfas¬
sungsausschusses unterbreitete ein Sprecher
der KPD lediglich den Vorschlag , einen Ab¬
geordneten der KPD hinzuzuwählen, well die
KPD sich von ihrer Mitarbeit günstige Aus¬
wirkungen auf die Arbe' t des Verfassungs¬
ausschusses verspreche. Der Präsident ging
aber, da er die Bildung des Verfassungsaus-

Wissenschaftler jagen den Attentäter
Reste des Münchner Sprengstroffpakete in der Prüfung / Staub gibt Fingerzeige

Im Münchner Zentralamt für Kriminal-
Identifizierungsind Kriminalisten und Wissen¬
schaftler unter Leitung von Prof. Sprecht
seit einer Woche fast Tag und Nacht damit
beschäftigt, auf Grund der Überreste des für
Dr . Adenauer bestimmten Sprengstoffpaketes
den Tätern auf die Spur zu kommen. Schon
jetzt kann man sich ein ziemlich genaues Bild
über die Art der Konstruktion und die Wir¬
kung der in einem Brockhaus-Lexikon, Band
L—Z . Jahrgang 1950/51 , eingebauten Bombe
machen.

Der Täter hatte einen Hohlraum in dem 700
Seiten starken Band geschaffen , der etwa sechs
Zentimeter tief war , und dort die Spreng¬
ladung eingebaut. Der Zünder war auf einer
Kunststoffplatte befestigt. Mit Mikroskopen
stellten die Wissenschaftler des Instituts auf
der Kunststoffplatte Spuren der Bearbeitungs¬
werkzeuge fest, mit denen der Täter umge -
gangen ist. Man hat auch winzige Metallteil¬
chen unter dem Miskroskop gesehen, die aus

Schusses bereits konstatiert hatte , ohne Be¬
handlung des KPD-Vorschlages zur Tagesord¬
nung über.

Nach der anschließenden ersten Beratung
der Initiativgesetzentwürfe der CDU, SPD und
DVP für das Überleitungsgesetz wurden diese
auf Antrag des Abg . Dr. Gurk, CDU, ohne
Aussprache an den Verfassungsausschußüber¬
wiesen. Abg . Eckert , KPD , hatte zwar un¬
ter Berufung auf den § 32 der vorläufig für
das Haus geltenden Geschäftsordnung ver¬
langt, wenigstens die Grundsätze der Geset¬
zesvorlagen zu besprechen, mußte sich von
Präsident Dr . Neinhaus aber dahingehend be¬
lehren lassen* seine Auffassung sei irrig ; es
sei nicht notwendig, daß Gesetzentwürfe bei
der ersten Beratung besprochen werden
müßten.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der
Präsident die Zusammensetzungdes Ältesten-

Das deutsche Weltmeislerpaer im Eiskunstlauf,
Ria und Paul Falk , in Boston, wo sie gestern
an einem Schaulaufen teilnahmen. Dieser Tag ist
auch gleichzeitig Vir erster Hochzeitstag . Unser
Bild zeigt Ria und Paul Falk bei einem Bummel
durch Boston auf dem Kopley-Platz, einem Ma¬
ler zuschauend . Im Hintergrund die Stadtbiblio¬
thek in Boston

rates bekannt. Ihm gehören neben dem Vor¬
sitzenden Dr. Neinhaus , CDU, dem 1 . stell¬
vertretenden Vorsitzenden G e h r 1 n g , SPD ,
und dem 2. stellvertretenden Vorsitzenden Dr.
Schaefer , DVP , fünf Abgeordnete der
CDU, vier Abgeordnete der SPD, drei Abge¬
ordnete der DVP und ein Abgeordneter des
BHE an.

Textilskandal mit Hintergrund?
Uniformen bereits im Hamburger Hafen ausgeladen / Spuren weisen in Sowjetzone

der Werkstatt des Herstellers der Höllenma¬
schine stammen müssen. Wie Spürhunde sind
die Wissenschaftler hinter dem Täter her Sie
trennten die Verpackungsschnur des Spreng¬
stoffpaketes auf und stellten dabei Staubpar¬
tikel fest, die gleichfalls einen Fingerzeig dar¬
auf geben, wo die Schnur gelagert war.

Bei der Rekonstruktion des Bombenpaketes
kam man darauf daß die Zündung auf zweier¬
lei Art funktioniert hat . Der Stromkreis wäre
geschlossen und die Explosion ausgelöst wor¬
den, wenn das Lexikon aus seiner Kassette
herausgezogen worden wäre . Falls diese Zün¬
dung versagt hätte , wäre die Höllenmaschine
losgegangen , wenn der Buchdeckel geöffnet
worden wäre. Welche Zündung tatsächlich zur
Explosion geführt hat . ist bis jetzt noch nicht
festgestellt worden. Wesentlich für die Er¬
mittlung des Täters ist, das Fabrikat der für
die Herstellung des Zündmechanismus ver¬
wendeten Teile festzustellen.

Ein großer Textilskandal, an dessen Aufklä¬
rung das Bundeskriminalamt zurzeit tätig ist,
nimmt immer mehr einen politischen Charak¬
ter an . Es scheint , als ob es den Drahtziehern
dieser Betrugsaffäre weniger darauf ankam,
sich große Geldbeträge zu erschwindeln, als
vielmehr Beweise zu -konstruieren , daß sich
Westdeutschland schon mitten in einer gehei¬
men Aufrüstung befindet.

Zu dem Export- und Importkaufmann , Karl
Schmitz in Bonn , war am 2. März 1952 ein
Mann namens Lambi mit dem Angebot ge¬
kommen, er soll gegen eine zweiprozentige
Gewinnbeteiligung an der Einfuhr von Uni¬
formen im Werte von etwa 70 Millionen DM
mitwirken. Schmitz hatte im Hinblick auf die
zahlreichen kurs -'erenden Aufrüstungsgerüchte
zunächst keine Bedenken. Auch wollte ihm
eine Bonner Bank einen Kredit von 50 000 DM
einräumen. Im Hamburger Hafen trafen nach¬
einander vier Schiffsladungen ein , die ein’ge
hunderttausend Militärmäntel im Trentch-
coatschnitt, 200 000 Dutzend MiFtärstrümpfe,
Unterwäsche und Handschuhe enthielten.

Inzwischen aber war Schmitz mißtrauisch
geworden. Er wollte die Auftraggeber Lambis
kennenlernen. Als ihn Lambi zu einem Ter¬
min nach Frankfurt bestellt hatte , wo angeb¬
lich unter dem Vorsitz des Leiters der Außen¬
handelsabteilung im Bundeswirtschaftsmini¬
sterium, von M a 11 z a n , eine Sitzung statt¬
finden sollte, wurde Schmitzens Mißtrauen
gegen Lambi fast zur Gewißheit. Schmitz
wußte nämlich zufällig , daß Maltzan zu dieser
Zeit nicht in Frankfurt , sondern bei Handels¬
vertragsverhandlungen in Rom war. Nun
schlug er Alarm ; das Bundeskriminalamt
wollte sich aber zunächst nicht in die Sache

einschalten. Erst nach drei Tagen nahm es die
Untersuchung auf. Nun überstürzten sich die
Ereignisse. Der von Schmite alarmierte Chef
der dänischen Firma „Impexpo“

, Erik Laur -
s e n aus Kopenhagen, kam nach Bonn , und
nun erfuhr man, daß alle von Lambi vorge¬
legten Dokumente gefälscht waren. Laursen
erzählte, Lambi habe „auf Befehl “ eines an¬
geblichen deutschen Auftraggebers darauf be
standen, daß die zur Herstellung der Uniform¬
teile benötigten Game in Frankreich bestell;
würden. Lambi habe auch angedeutet , daß die
dänische Firma unter Umständen noch Uni¬
formaufträge bekommen könne, die für eine
„westdeutsche Partisanenarmee in der So¬
wjetzone“ verwendet werden sollte.

In Bonn fragt man sich nun, was der Be¬
trüger Lambi für einen Zweck verfolgte. Der
von Lambi in die Affäre hineingezogene Ex¬
porteur Schmitz vermutet , daß eine östliche
Stelle offenbar ein Interesse daran hatte , daß
in Bonn und in Hamburg Militärausrüstungen
eingelagert werden. Möglicherweise hätte man
dann in einem geeigneten Augenblick entwe¬
der durch „Dokumentennhotos“ oder dadurch,daß man eine der plombierten Kisten „zufäl¬
lig“ zum Platzen brachte, den „Beweis “ füh¬
ren können, daß Westdeutschland bereits mit¬
ten in der Remilitarisierung sei . Darüber hin¬
aus hätte man mit den Bestellungen für die
angebliche Partisanenarmee zu beweisen ver¬
sucht , daß die Bundesregierung in der Sowiet-
zone Unruhe anzetteln wolle. Wenn man diese
These vertritt , wäre auch erklärlich , warum
die Game gerade in Frankreich bestellt wer¬
den sollten . Schmitz erinnert sich nun auch ,daß in dem Paß Lambis, den er sich hatte zei¬
gen lassen, verdächtig viele Sowjetzonenrei¬
sen eingetragen waren.

Die Sterne m April
Die Planeten Merkur . Venus und Jupiter sind

im April unsichtbar , dagegen strebt der Pla¬
net Mars seiner Opposition zu . geht also im
Osten auf . wenn immer die Sonne untergeht. Er
ist wieder rückläufig , so daß er sich wieder dem
Sternbild der Jungfrau nähert, der er vorüber¬
gehend „untreu * geworden war . Seine Hellig¬
keit tibertrifft am Monatsende Sirius ( im Großen
Hund) Auch Saturn steht in Sonneaopoosition
und ist die ganze Nacht sichtbar Ein prachtvol¬
ler Anblick , wenn am 9 . April der fast volle
Mond an Saturn in der Jungfrau vorbeizieht.
Mars und Saturn nähern sich also wieder ein¬
ander jnd bringen wie zwei konkurrierende
Liehhaber der Jungfrau ihre ..Ovationen “ .

Im April müssen wir den ganzen Monat über
auf SternschnuDoen achten am stärksten
sind die .Lyriden mit dem Ausstrahlungszen¬
trum Leier“ , der scrom der Virginiden aus der
Junofrau streut sehr flach.

Die Wintersternbildersind weit in den Westen
gerückt . Der prachtvolle Orion geht mit Rigel
gerade unter Stier, Großer Hund mit dem hell-
piätzernden Sirius folgen bald Das Siebenge¬
stirn . die Pleiaden. kann bei Sonnenuntergang
gerade noch im Westen gesehen werden Wenn
der Kuckuck wieder in unsere heimatlichen Wäl¬
der zurtickeekehrt Ist . verschwindet das Sieben¬
gestirn am Abendhimmel was eine pommerische
Redensart veranschaulicht : , .D’e zwei stehen auf
dem Kriegsfuß wie Kuckuck und Siebengestirn“
Nach 40 Tagen erscheint es vor der Sonne am
Morgenbimmel , ein Zeitabschnitt , mit dem man
früher wahrscheinlich gerechnet hat . Tn manchen
bäuerlichen Wetterregeln und bei den Heiligen
im Kalender erscheint noch heute mehrmals der
40-Ta "e - Hinweis .

Anfang Anril kulminiert der Löwe, der als
Monatsbild von der Jungfrau abgelöst wird .
Man findet ihren Hauntstern Snika leicht, indem
man den Bogen der Himrcielwaeen - Deichsel im
Kreise über Arktur im Bootes weiter zum Süd¬
himmel verlängert. Schon in Bahylon ist die
Jungfrau mit Snika ( =* Ähre ) Symbol der näh¬
renden Erde , des Prinzios alles Schöpferischen .
Bei den Ägvntern ist die Jungfrau die Götiin
Isis , die Allmutter , mit der Ähre oder dem Füll¬
horn , einer Vorstellung, die sich in der christ¬
lichen Kunst der Gotik , besonders in Oberitalien

id Südostdeutschland , als Maria lm Ährenman -
1 wiederfindet In Griechenland verkörpert die
cngfrau das Prinzip von Gerechtigkeit und Ord¬
ing . wahrscheinlich auch der Erdmutter Deme -
r . die den Ackerbau gelehrt und den Menschen
e Himmelsgabe des Korns anvertraute . Dieses
ernmythologisch uralte Bild zeigt wieder deut-
h den Unterschied zwischen unserer heutigen
;ernb*.ldbetrachtung und der früheren Jahrtau -
nde . Während wir heute, in bewußter Ab¬
eichung von klassischen Vorbildern , allenfalls
is den Umrissen eine liegende Frauengestalt
ilesen , spielten einstmals die Umrißformen
fine Rolle.
Unter der Jungfrau , etwas südlicher als Snika
ehend . finden wir den Raben , ein schönes ,
lenmäßig gebildetes Trapez aus mitteihei’en
emen . Dpr Rabe wurde im aiten Babvlon
nem 13 . Monat zugeordnet , der bei schlechten
rnteiahren auf kaiserlichen Beschluß dem 12.
onat angefügt wurde . Da dieses Bild also nur

Unglücks ! ahren mit ln den Tierkreis aufge-
immen wurde , so kann vielleicht in Erinne¬
rn» an jene längst versunkenen babylonischen
?1ten unsere heutige Bezeichnung . Ungliicks -
be“ nachklingen Der linke obere Ecksiern des
9Ken ist übrigens ein schöner Donoelstem .
Auf die .Tun »frau folgt, hoch im Siidosten ge¬
rn den Zenith hin . das tvnische FriihHngsbftd
iotes mit Arkturns und daneben ein re'zvoPer
■ernenrelf. die Krone mit ihrem Hauntstern
emrna /Edelstein ) . Und weiter lm NO gehen

Herkules und Echinneeniräoer auf
Die Sonne betritt am 18 . Anrii das Sternbild
idder und am 2ß Anril das Zeichen Stier wo-
>i wir uns In Erinnerung bringen , daß Tier-
•el 'h i 1 d und Tierkr ^ sz. eichen etwas erund -
it7ü <h anderes ist und allzuleicht verwechselt
ird Die Astrologen richten sich nur nach dem
eichen nicht aber nach dem wirklichen Son-
enstand Ui der Zeit um Christ* Geburt deck-
■n sich Zeichen und BUd. — Wir haben das
rste Mondviertel am 2 Anril . Voi ’ mond am ’ O.,
■tztes Viertel am 17 . mit gleichzeitiger Erdnahe
Bd Neumond am 24. April . Dr . S . Knecht

Übermütige Komödien von Lorca
Mit seinen großen ernsten Dramen „ Bluthoch -

rit“ „ Dona Rosita “ und „Bemarda Albas Haus
1 , a „ ,. cnwio - voderico Garcia Lorca auch

bei uns durchgesetzt . Zwei deutsche Erstauffüh¬
rungen am Hessischen Staatstheater Wiesbaden
zeigten jetzt, daß der 1936 im spanischen Bürger¬
krieg ums Leben Gekommene auch ein ursprüng¬
licher Komödiant voll herzhaften Humors war .
In den zwei Akten der „tollen Posse“ „Die wun¬
dersame Schustersfrau " gibt Lorca die Bekeh¬
rung , nicht die Zähmung einer Widerspenstigen.
Erst als ihr viel älterer Ehemann vor ihrem Ge¬
keife ausgerückt ist , beginnt die temperament¬
volle junge Schustersfrau , ihn wirklich zu He¬
ben . Sie fällt ihm um den Hals , als er ln der
Verkleidung eines Puppenspielers zurückkommt .
Lorca bringt das mit szenischer Phantasie, die in
ihren genau fixierten tänzerischen Einfällen
schon zur Choreographie wird , voll Witz und
zähen psychischen Entwicklungen . Die Inszenie¬
rung von Fritz Umgelter konn ' e jedoch trotz der
vitalen Marlis Schoenau als Schustersfrau nicht
das ganze spähende Leben aus dieser zaubervol¬
len Spielvorlage herausholen. Der „Posse für
Puppentheater" ..Bildertäfelchen des Don Chri-
stobal “ bekam die Verpflanzung auf eine Groß¬
stadtbühne und die Darstellung durch Schauspie¬
ler nicht gut Sie verlor dadurch Ihren Reiz des
naiv Unbekümmerten. H . D .

Pf.' - , ! . . . P "-~hpr ! reiir >fi
Ein Wegbereiter der württ. Wirtschaft

Paul 3 1 e b e r t h . Ferdinand von Steinbeis ,
Kerlam -Verlag , Stuttgart 1952 , 300 S . mit Ab¬
bildungen und einem Geleitwort von Prof .
Hotz . 17.50 DM .

In diesen Tagen erschien im Reclam -Verlag in
Stuttgart eine Biograohie über den ersten Prä¬
sidenten der „ Zentrale für Gewerbe und Han¬
del " des heutigen Württembergischen Landes¬
gewerbeamtes. Diese Biographie sollte ursprüng¬
lich zum Jubiläum des lOOiährigen Bestehens des
Württembergischen Landesgewerbeamtesim Jahre
1949 herauskommen Es hatte sich jedoch ge¬
zeigt. daß eine erschöpfende Darstellung von
Leben und Werk Ferdinand von Steinbeis’ eines
besonders sorgfältigen Quellenstudiumsbedurfte.
Die nun von Paul Sieberth . der auch über Karl
Benz und Gottlieb Daimler Biographien ge¬
schrieben hat . verfaßte L » b*nsgesohichte des Be¬
gründers der staatlichen Oewerbeförderungschil¬
dert anschaulich , wie Ferdinand von Steinbeis
in der Mitte des vorigen Jahrhunderts die würt-

tembergische Wirtschaft in überaus fruchtbarer
Weise geformt hat . Sie vermittelt darüber hin¬
aus einen tiefen Einblick in das kulturelle und
staatliche Leben der damaligen Zelt und kann
als ein wertvoller Beitrag zur Wirtschaftsge¬
schichte Württembergs im 19 . Jahrhundert an¬
gesehen werden. -e .

Kulturelle \ itrhrirbien
Der Schriftsteller Franz M o 1 n a r Ist am

Dienstag im Alter von 74 Jahren in New York
gestorben. Der in Budapest Geborene lebte seit
vielen Jahren in den Vereinigten Staaten und
verdankte vor allem den Lustspielen „Llllom “ .
„ Spiel im Schloß “ und „ Die rote Mühle “ seinen
Weltruhm .

Das Mozarteum in Salzburg soll —
laut Vertrag zwischen der österreichischen Bun¬
desregierung, dem Land und der Stadt Salz¬
burg — Bundeslehranstaltwerden und den Rang
einer staatlichen Kunstakademie erhalten

Zum 100. Todestag von J . F . Steinkopf
Heute jährt sich zum hundertsten Male der

Todestag von Johann Friedrich Steinkopf, des
Gründers und Leiters der nach ihm benannten
Verlagsbuchhandlung . Johann Friedrich wurde
am 17 . Mat 1771 geboren . als Sohn des herzog¬
lichen und nachmaligen königlichen Hofmalers
an der Porzellanfabrik In Ludwigsburg . Mit rast¬
losem Fleiß verfolgte der junge Mann den zu¬
künftigen Weg des Verlagsbuchhändlers und
schon mit 21 Jahren übernahm er die Führungdes großväterlichen Geschäfts .

Die Herausgabe von evangelischen Gebet- und
Predigtbüchern , vor allem der Theologen Hof¬
acker . Bengel. Oetinger und anderer , verbreite¬
ten den guten Rahmen des Geschäftes in ganz
Deutschland Das berühmte Kochbuch der „Löff¬
lerin “ verschaffte ihm in Notzeiten immer wie¬
der materielle Erfolge. Zu den Zeitschriften „ Der
Cbristenbote “ unö . .Jugendblätter“ erschienen
außerdem Schulbücher und Württemberglcis,aber auch Namen wie Hölderlin und Gustav
Schwab fehlten nicht . Nachdem Steinkopf das
70

_ Lebensjahr beschriften hafte, zog er sich vonseiner geschäftlichen Tätigkeit zurück und ver¬
schied am 4 . April 1852 im Alter von fast 81 Jah¬
ren .
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„ D e Drahtzieher sitzen im Ausland “
Zwei Jahre Gefängnis für Klingenschmidt / Ähnliche Strafen für die Mitangeklagten

Freiburg . Nach vierwöchiger Verhandlungsdauer
fällte die Große Strafkammer des Landgerichts
Freiburg gestern die Urteile im Zoll -Prozeß
Klingenschmidt . Der ehemalige Leiter der süd¬
badischen Zollfahndung . Zollamtmann Karl
Klingenschmidt , wurde als Hauptange¬
klagter wegen schwerer Amtsunterschlagung ,
Urkundenfälschung , einfacher Unterschlagung
sowie Untreue in vier Fällen zu zwei Jah¬
ren Gefängnis und einer Geldstrafe von
5500 DM verurteilt . Die Geldstrafe und 16 Mo¬
nate der Gefängnisstrafe gelten durch die 18mo-
natige Untersuchungshaft als verbüßt . Klingen¬
schmidt wurde nach der Urteilsverkündung auf
freien Fuß gesetzt .

Der mitangeklagte ehemalige Vertrauensmann
der südbadischen Zoilfahndung , Walter Dünn¬
haupt , erhielt wegen Einfuhrvergehens , ver¬
suchter Erpressung , Unterschlagung und Betrugs
zwei Jahre Gefängnis und 5000 DM Geld¬
strafe . Die Untersuchungshaft wurde nur auf
die Geldstrafe angerechnet .

Den Schweizer Kaufmann Hans K o n e t h ,
Basel , verurteilte das Gericht wegen fortgesetz¬
ter Beihilfe zu gewerbsmäßiger Zollhinterzie¬
hung und Schmuggels zu einem Jahr Ge¬
fängnis und 6000 DM Geldstrafe . Neun Monate
der Untersuchungshaft werden angerechnet . Ko -
neth muß außerdem eine Wertersatzstrafe von
1,14 Millionen DM bezahlen .

Der deutsche Kaufmann Gustav B r 5 m m e
aus Weil am Rhein erhielt wegen Beihilfe zu
unerlaubter Einfuhr und wegen Verstoßes gegen
die Zollordnung 16 Monate Gefängnis und
25 000 DM Geldstrafe . Fünf Monate der Unter¬
suchungshaft werden angerechnet . Mit diesen
Urteilen blieb das Gericht in allen Fällen unter
den Strafanträgen der Staatsanwaltschaft .

In der Urteilsbegründung bedauerte Landge¬
richtsdirektor B i e 1 e r . daß es nicht gelungen
sei , die Hauptverantwortlichen der umfangrei¬
chen Schmuggelgeschäfte zu fassen . Wie bei fast
allen Zoll - und Schmuggelaffären säßen auch in
diesem Fall die Drahtzieher im Ausland . In die¬
ser Beziehung sei der nun abgeschlossene Pro¬
zeß für alle Beteiligten unbefriedigend geblie¬
ben . Deshalb seien bei der Strafzumessung auch
weitgehend die tatsächlichen Verhältnisse der
Zelt nach der Währungsreform berücksichtigt
worden .

dert , an der Kundgebung teitzunehmen , da es
um das Ansehen der Polizei Südbadens , ja des
ganzen Bundesgebiets gehe . Das Innenministe¬
rium , die Fraktionen des Landtags , der Ober¬
bürgermeister und der Stadtrat von Freiburg ,
das Rektorat und der Allgemeine Studentenaus¬
schuß der Universität , der Gewerkschaftsbund so¬
wie Presse und Rundfunk wurden eingeladen

Erstes badisches Bundescnusikfest 1953
Freiburg . Der Bund Badischer Volksmusikver¬

bände , Sitz Freiburg , dem 600 Musikkapellen in
Südbaden angehören , wird 1953 sein erstes Bun¬
desmusikfest in S i n g e n a . H . abhalten . An dem
Fest beteiligen sich etwa 150 deutsche und meh¬
rere ausländische Kapellen .

Schwerer Unfall auf schneeglatter Straße
Freiburg . Ein mit zwei Ärzten und einer Kran¬

kenschwester besetzter Personenwagen ist zwi¬
schen Kenzingen und Herbolzheim im
Schneetreiben auf der glatten Straße ins Schleu¬
dern geraten und mit einem anderen Pkw . zu¬
sammengestoßen . Beide Fahrzeuge wurden über
eine Böschung geschleudert und fast völlig zer¬
trümmert . Die Krankenschwester war sofort tot .
Die beiden Ärzte und der Fahrer des Wagens
wurden schwer verletzt .

Ehemann der eigentlich Schuldige
Konstanz . Wegen Totschlags und versuchten

Totschlags an ihren beiden Kindern wurde eine
26jährige Frau vom Schwurgericht Konstanz zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Sie hatte ihren beiden Kindern größere
Mengen Schlaftabletten gegeben und selbst etliche
Tabletten eingenommen . Während sie und das
ältere Kind gerettet werden konnten , starb das
kleinere Kind . Die Verhandlung ergab ein solch
trostloses Bild der Ehe der Angeklagten , daß das
Gericht in der Urteilsbegründung den Ehemann
als den moralisch Schuldigen bezeichnete .

Devisenfreigrenze wird erst Im Mai erhöht
Lörrach . Die Devisenfreigrenze im kleinen

Grenzverkehr mit der Schweiz wird statt am
1 . Anril voraussichtlich erst im Mai von 10 auf
20 DM heraufgesetzt , wie die deutschen Grenzbe¬
hörden am Mittwoch mitteilten .

Aus Nordwürttemberg
Hofrat Keller f

Stuttgart . Im Alter von 83 Jahren starb hier
Hofrat Walter Keller . Mehr als 50 Jahre war
er Mitinhaber der Frankhschen Verlagsanstalt in
Stuttgart . Durch seine initiative und seine ver¬
legerischen Kenntnisse hat er dem Verlag zu sei¬
nem heutigen Weltruf verholfen . Seinem tätigen
Einsatz ist es u . a . zu danken , daß 1904 die wis¬
senschaftliche Zeitschrift „Der Kosmos “ heraus¬
gebracht wurde .

Oberpolizeidirektor Paul Hahn f
Stuttgart . Vier Tage vor seinem 69 . Geburtstag

ist am Mittwoch in Stuttgart Öberpolizeidirektor
Paul Hahn einer Herzthrombose erlegen . Mit
dem vor wenigen Wochen verstorbenen Bundes¬
minister W i 1 d e r m u * h hatte er nach dem er¬
sten Weltkrieg die linksradikalen Strömungen in
Württemberg niedergekämpft . Im Dritten Reich
verwaltete er Gelder der Widerstandsbewegung
in Stuttgart und bereitete Gördelers Flucht
in die Schweiz vor . Er wurde bei dessen Fest¬
nahme selbst verhaftet , zu acht Jahren Zucht¬
haus verurteilt .

60 000 suchen eine Wohnung
Stuttgart . Am 31 Dezember 1951 waren beim

Wohnungsamt der Stadt Stuttgart 20 827 Fami¬
lien mit 59 922 Personen als Wohnungsuchend *
registriert . Stuttgart zählt heute 14 573 Einwoh¬
ner mehr als vor dem Krieg , nämlich 518 66S
(30 . 9 . 1951 ) , es verfügt aber lediglich über 82,1
Prozent des damaligen Wohnraums . 1951 konnten
durch das Wohnungsamt 4350 Familien unterge¬
bracht werden . Annähernd 12 000 Personen leben
noch in Bunkern und andern unzulänglichen Un¬
terkünften .

Blautopf färbte sich gelbgrün
Blaubeuren . Der Blautopf in Blaubeuren Ist

durch die Schnee - und Regenfälle erheblich an¬
geschwollen . Während die normale Was =eraus -
schüttung etwa 2000 Liter in der Sekunde be¬
trägt , belief sie sich am Dienstag auf 10 000 Liter .
Das sonst tiefblaue Wasser das dem See seinen
Namen gegeben hat . färbte sich gelbgrün .

Die Erzeugnisse ihrer Fabrik haben zahlreiche
Angestellte eines großen Brettener Betriebes
verkauft . Die der Fabrik entstandenen Schäden
sollen mehrere tausend Mark betragen .

Aus Südwürttemberg

Das Wetter hat seinen eigenen Kopf
ah . Wie eifrig die Wettervorhersage auf die¬

ser Sei

*

*e immer gelesen wird , beweisen uns die
vielen Zuschriften , die in den letzten Tagen auf
unsern Redaktionstisch geflattert sind . Teils är¬
gerlich , öfter aber humorvoll wird uns darin vor¬
gehalten , daß wir uns mit unsern Prophezei¬
ungen kürzlich mehr als einmal verhauen haben .
Wir geben es gerne zu und nehmen den freund¬
lichen Rüffel auf uns , obwohl wir uns leicht hin¬
ter dem Landeswetterdienst , von dem wir unsere
Wetterweisheit beziehen , hinter dem 1. April
oder noch höheren Instanzen verschanzen könn¬
ten . . . . . . .Die Wettermacher haben es noch me leicht
gehabt Auch heu ' zutage gibt es — bei aller
Überschaubarkeit der Erdräume , Verfeinerung
der Apparate und fortgeschrittenen Meldetech¬
nik — immer wieder Pannen , die den simplen
Frosch im Glas mit Genugtuung über seine na¬
türliche Wetterfühligkeit erfüllen können . Ist es
in der Medizin nicht ähnlich ? Noch nie hat man
so viel über den menschlichen Körper und seine
Funktionen gewußt und über so ausgeklügelte
Instrumente und Untersuchungsmethoden verfügt
wie heute , und trotzdem kommt es immer noch
häufig genug vor , daß sich der beste Arzt ln
seiner Diagnose und Prognose irrt . Beim Wetter
ist das nicht so tragisch , obwohl der Bauer , der
Gärtner und der Ausflügler auch nicht gerne ent¬
täuscht wird .

Aber — so wurde in einem netten Leserbrief
angedeutet — sollen wir andererseits nicht froh
sein , daß noch nicht alles berechenbar Ist ? Daß
das ewige Kräftespiel von Hoch und Tief , das
die Luftmassen unseres Planeten durcheinander¬
quirlt , der menschlichen Neugier immer wieder
ein Schnippchen schlägt ? Stellen wir uns gar vor ,
wir könnten das Wetter eines schönen Tages sel¬
ber machen ! Es gäbe den größten Krach , Gott
verhüte , daß wir außer um das tägliche Brot auch
noch um Sonne , Wind und Regen Wettrennen
müssen ! Lieber jeden Tag ein meteorologischer
Reinfall . Da gibt es wenigstens noch etwas zu
lachen . Übrigens : Ostern soll heuer weiß werden ,
wie der 1 . April . Wir riskieren die Prophezeiung
In der angenehmen Erwartung , das sie uns und
Unsern Lesern zum Possen wiederum nicht ein¬
trifft .

Das Rote Kreuz übernimmt Suchdienst
Tübingen . Die Aufgaben des amtlichen Landes¬

suchdienstes in Württemberg -Hohenzollern sind
nunmehr in die Hände des Roten Kreuzes ge¬
legt worden . Die gesamten Karteten , Listen und
Akten des Landessuchdienstes sind dem DR1K-
Landesverband übergeben worden . Bei den
Landrats - und Bürgermeisterämtern findet die
Überleitung erst nach einigen Monaten statt .
Württemberg -Hohenzollern war das letzte Land ,
in dem der Suchdienst noch vom Staat wahrge¬
nommen wurde .

Dr . Eckener erhebt Verfassungsbeschwerde
Friedrichshafen . Die Zeppelinstiftung Fried¬

richshafen hat durch Ihren Vorstand Dr . Hugo
Eckener beim Bundesverfassungsgericht in
Karlsruhe Verfassungsbeschwerde gegen das
Land Württemberg -Hohenzollern bzw den durch
die Vereinigung der südwestdeutschen Länder
entstehenden Rechtsnachfolger erhoben . Die Be¬
schwerde richtet sich gegen die entschädigungs¬
lose Enteignung der Stiftung , die 1908 von Graf
Zeppelin aus den Mitteln der nach dem Unglück
von Echterdingen veranstalteten NationalSDende
errichtet worden war . Die Stiftung wurde 1947
auf Grund einer Rechtsanordnung des Direkto¬
riums des Staatssekretariats für das französisch
besetzte Gebiet Württemberg und Hohenzollern
enteignet . _

Das Konstanzer Strandbad Horn , eines der
schönsten Naturstrandbäder am Bodensee , soll
ausgebaut werden . Das Strandbad war im ver¬
gangenen Jahr trotz des nicht immer günstigen
Wetters von mehr als 80 000 Badegästen besucht .

Unter seinem eigenen Lastwagen begraben
wurde ein 33jährlger Kraftfahrer aus Graben -
stet *en bei Urach . Er war auf der Sirchinger
Steige die Böschung hinuntergestürzt .

Durch den Schnee wurde die weitere Ausbrei¬
tung eines Brandes , der auf dem Heuboden eines
Anwesens ln Lautlingen , Kreis Ebingen , ausge¬
brochen war . verhindert .

Der Oberschenkel und der linke Fuß ist einem
17jährlgen Mädchen , das zwischen Sondemach
und Mehrstetten (Kreis Münsingen ) aus dem Zug
gefallen ist . abgefahren worden .

Acht Einbruchsdiebstähle in einer Nacht ver¬
übte ein 25jähriger Mann in Sinsheim (Nord¬
baden ) Er haUe sich mit Hilfe eines Dietrichs
Zutritt zu den Wohnungen verschafft . Die Lan¬
despolizei konnte den Dieb in einem Waldstück
fes ' nehmen

Neue Räume für den Bundesgerichtshof
Karlsruhe In Karlsruhe wird in diesen Tagen

mit dem Ausbau des „Kavalierhauses “ begonnen ,
das dem ehemaligen erbgroßherzoglichen Palais ,
dem Sitz des Bundesgerichtshofs , gegenübev -
liegt . Nach der für Anfang kommenden Jahres
vorgesehenen Fertigstellung werden dort wettere
40 Räume für den Bundesgerichtshof zur Ver¬
fügung stehen

Für die alte Eisenbahndirektion Karlsruhe
Karlsruhe Vor der Gewerkschaft der Eisen¬

bahner Deutschlands . Ortsverwaltung Karlsruhe ,
sprachen steh am Mittwoch die Landtagsabgeord¬
neten Möller fSRD ) , Dr . Gurk ICDU ) und
Dr . Gerrads (DVP ) für die Wiederherstellung
der alten Eisenbahndirektion Karlsruhe aus . Ge¬
wisse Bestrebungen die Güterverkehrs -Linie
Mannheim - Stuttgart der Eisenbahn¬
direktion Stuttgart zu überlassen , müßten nicht
nur von den Gewerkschaften sondern auch von
den Landtagsabgeordneten im neuen südwest¬
deutschen Parlament abgelehnt werden .

Kundgebung der Freiburger Polizei
Frelbnrg . Zu den Zwischenfällen , die sich am

16. Januar in Freiburg bei der Aufführung des
Velt -Harian -Films „ Hanna Amon “ ereignet ha¬
ben . will die Freiburger Polizei auf einer Kund¬
gebung am 8 April Stellung nehmen . Die Be¬
amten der Freiburger Polizei wurden aufgefor -

erfaßt und zu Boden geschleudert worden . Er
hat eine schwere Gehirnerschütterung erlitten ,
an deren Folgen er kurz darauf starb .

In einem wassergefüllten Erdtrlcbter , der für
einen elektrischen Leitungsmasten bei Gomarin¬
gen , Kreis Reutlingen , ausgehoben wurde , ist ein
50jährlger Arbeiter tot aufgefunden worden . Es
ist nicht geklärt , ob der Tod durch Ertrinken
oder Herzschlag eingetreten ist .

2000 Betten für Kurgäste stehen ln Freuden¬
stadt und seinen Teilgemeinden Kniebis und
Zwieselberg in diesem Sommer wieder zur Ver¬
fügung .

Drei Zuchtversteigerungen für Fleckvieh
Tübingen . Die württembergischen Fleckvieh¬

zuchtverbände veranstacten im Mai drei Zucht¬
versteigerungen , und zwar am 7. Mai in Rott¬
weil , am 14. Mai in Ulm und am 10. Mai in
Herrenberg .

Mehr Rentenempfänger als früher
Tübingen . Bei einer Bevölkerung von 1,2 Mil¬

lionen empfangen in Württemberg - Hohenzollern
nach amtlichen Feststellungen über 97 000 Perso¬
nen , also rund 8 Prozent , gegenwärtig Renlen
aus der Invalidenversicherung . Hinzu kommen
22 000 Rentner der Angestelltenversicherung , so
daß aus diesen beiden Versicherungen gegenwär¬
tig jeder 10. Einwohner laufend Zahlungen emp¬
fängt . Der Kreis der Rentenempfänger und der
Umfang der Leistungen sind im Lauf des letz¬
ten Jahres erheblich angestiegen .

Hohe Zahl von Sittlichkeitsdelikten
Tübingen . In den letzten Wochen wurde von

der Polizei in Württemberg -Hohenzollern ein
starkes Ansteigen der Sittlichkeitsdelikte festge¬
stellt . Die Zahl stieg von 52 Im Dezember auf 102
Fälle im Januar und blieb auch im Februar mit
92 Delikten sehr hoch . Bedenklich ist dabei , so
stellt das Landeskriminalpolizeiamt Tübingen
fest , daß fast ein Drittel der ermittelten Täter
Jugendliche waren .

Schadenfeuer vernichtete Ökonomiegebäude
Freudenstadt . Gestern früh kurz nach 9 Uhr

brach in dem Ökonomiegebäude des Bruderhau¬
ses Schernbach (Gemeinde Hochdorf , Kreis
Freudenstadt ) ein Schadenfeuer aus , dem die ge¬
samten Vorräte und landwirtschaftlichen Ma¬
schinen zum Opfer fielen . Der Sachschaden be¬
läuft sich auf zirka 150 000 DM . Das Vieh konnte
gerettet werden . Nach den Angaben der Polizei
war ein Insasse des Bruderhauses den Heuvor¬
räten mit einer Lötlampe zu nahe gekommen .

Aus Eifersucht auf die Geliebte geschossen
Bad Liebenzell . Aus Eifersucht hat ein 68jäh -

riger Mann aus der Pforzheimer Gegend auf
seine Freundin , eine 41jährige Frau aus Karls¬
ruhe , in der Nähe von Bad Liebenzell drei
Pistolenschüsse abgegeben Die Frau wurde in
den Hais und in den linken Oberarm getroffen .
Trotz der schweren Verletzungen konnte sie ln
der Dunkelheit flüchten und wurde in das Cal -
wer Krankenhaus eingeliefert . Der Täter wurde
von der Polizei in einem Wald bei Unter -
relchenbach . Kreis Calw , gefunden .

Revision Im KZ -Prozeß verworfen
Balingen . Der erste Strafsenat des Bundesge¬

richtshofes ln Karlsruhe verwarf am Dienstag
die Revision des 44jährigen Schlossers Franz
Helmer - Sandmann aus Dortmund als un¬
begründet . Helmer Sandmann war im Oktober
1951 in Rottweil wegen Anstiftung zu schwerer
Körperverletzung und schwerer Freiheitsberau¬
bung mit Todesfolge zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Er wur¬
de für die furchtbaren Greueltaten mitverant¬
wortlich gemacht , die im April und Mal 1945 ln
dem „schwarzen “ KZ Dormettlngen (Krei *
Balingen ) verübt worden waren und den Tod
von mindestens 17 der 60 wahllos verhafteten
Häftlinge zur Folge gehabt hatten .

Die Bauernverbände Im Südweststaat
Rottwell . Die Präsidenten der südwestdeut¬

schen Bauernverbände treffen sich hier am Sams¬
tag zusammen mit Ihren Stellvertretern , den
Haunteeschäftsführern und einigen Vorstands¬
mitgliedern zu einer Aussprache über die künf¬
tige Zusammenarbeit im neuen Bundesland .

Zuchtschwelne - Auktlon
Riedlingen . Der Landesverband der Schweine¬

züchter In Württemberg -Hohenzollern veranstal¬
tet seine nächste Zuchtschweineauktion am 9 . April
ln Riedlingen . Aufgetrieben werden 65 Eber des
deutschen veredelten Landschweins , 25 Eber des
schwäbisch -höllischen Landschweins und 30 tra¬
gende Jungsauen .

Bttdf ba& wutbe berichtet Wieder Queralpen-Bus

Kurze Umschau im Lande

Eine Briefmappe mit 225 DM verlor ein Mann
aus Grüntal , Kreis Freudens f adt . Der Finder be¬
hauptete bei der Übergabe , die Mapne habe nur
25 DM enthalten . Bei der anschließenden Haus¬
suchung konnten aber die restlichen 200 DM ge¬
funden werden

Beim überqueren der Straße ist ein 83jähri -
ger Mann in Wangen von einem Lieferwagen

Sclilachtv 'ehmarkt Stuttgart
Donnerstag 3. April

Auftrieb : Rinder 85 : Kälber 18 ; Schweine
35 ; Schafe 2 . Marktverlauf : Kälber und
Schweine langsam , geräumt ; Großvieh schlep¬
pend , kleiner Überstand . Preise im Rahmen
der Dienstag -Notierung .

In der Karwoche findet der Schlachtvieh¬
markt nur am Dienstag , in der Osterwoche
am Mittwoch und Donnerstag statt .

Bei einem Streifengang hörte ein K onstaw -
z er Polizeibeamter nach Mitternacht in der
Nähe eines Bootshauses an der Rheinbrüche
plötzlich verdächtige Geräusche Er öffnete
schließlich einen dort stehenden fahrbaren städ¬
tischen Mülleimer und entdeckte darin einen
kleinen siebenjährigen Jungen . Der Kleine war
am Vormittag in die Schule gegangen und da¬
nach in der Stadt herumgebummelt . Abends hatte
er sich nicht mehr nach Hause getraut , weil er
wegen seines Ausbleibens Strafe befürchtete .

*

Auf dem Freiburger Hauptpostamt traf
vor einigen Tagen ein Brief aus Westberlin ein .der an Stelle des Namens und des genauen
Wohnorts folgende Anschrift trug : „ An den
Herrn , der einen DKW - Wagen und ein Motor¬
boot besitzt , letzten Sommer am Bodensee war
und in der Höllenstraße wohnte “ Dem findigen
Freiburger Postamt gelang es mit Hilfe dieses
Steckbriefes tatsächlich den Empfänger , einen

Einwohner der Gemeinde Wildtal bei Freibur g,
ausfindig zu machen .

*

Auf dem Weg von der Weide ln den heimat¬
lichen Stall in Stollhofen Kreis Bühl , war
ein vier Zentner schweres Mutterschwein plötz¬
lich verschwunden . Nach langem Suchen wurde
es im Keller entdeckt , wo es Inzwischen sämt¬
liche Lebensmittelvorräte auf gefressen oder ver¬
nichtet hatte . Das Schwein war durch die offene
Kellertüre auf die Kellertreppe geraten , diese
war jedoch — an solche Gewichte nicht gewöhnt
— unter dem Tier zusammengebrochen .

*
Auf dem Postamt in Müggendorf . Kreis

Würzburg , kam ein Brief mit der Aufschrift „ An
die Oma “ an . Trotz dieser reichlich mangelhaf¬
ten Adresse konnte das Schreiben sofort der
richtigen Oma zugestellt werden , da die Ort¬
schaft Müggendorf glücklicherweise nicht sehr
groß ist .

Lindau . In diesen Tagen wurde die Queralpen¬
linie der Bundesbahn von Lindau nach Gar¬
misch - Partenkirchen wieder eröffnet .
Die Strecke Ist jetzt durch die Fertigstellung des
letzten Teilstücks der Queraloenstraße oberhalb
von Lindau durchgehend befahrbar .
Umschau

Wie wYd das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Am Freitag ,

besonders in den Vormi *tagss *unden , meist stark
bewölkt , nachmittags zeitweise auflockernd , im
wesentlichen niederschlagsfrei In der Nacht zum
Samstag nur noch leichte Fröste . Am Samstag
allmähliche Bewölkungszunahme und wieder
aufkommende leichte Unbeständigkeit

Schneebericht vom Donnerstag
Schwarzwald : Feldberg 70 , Pulver , gut ;

Schrtn wald -Schon .'ich 33 , Pulver , gut : Kniebis 43,
Pulver , gut ; Ochstenstall -Hornisgrlnde 30, Elm , gut .

Richtig gepflegt ,
hochglanzgeziert :

•polier}1polier!1
Stangen

alle Klassen , lfd . zu kaufen ge¬
sucht O o . E . Zimmermann .
Dettenhausen (Württ .)

Motorrädet-Mjotoî xümäder
Sachs -Motor 38 ccm

dxuStihrzeug fürdm SienifitäMgeti

Stellenangebote
Trikotwarenfabrik sucht für mittl

Näherei (Nähe Tübingen )

Nähsaal -Aufsicht

RActaHro 8* tta- e,zt r0^
VVjKvUlv HOg Silbe» mit

Kein Raienautschiaq !
Carl Schmitz ir.f Solingen 44

die sämti . Spezialmaschinen be¬
herrscht und außerdem in der
Lage ist . auch selbst , einfachen 1
Muster zu entwerfen Bewerbg
mit bisherigem Tätigkeitsnachweis
und Gehaltsansprüchen erbeten u .
G 6395 an die Geschäftsstelle

Sudle auf 15. April

füchfiqes Mädchen
für Haushalt , weiches auch bedie
nen Kann . Kost u Wohnung im
Hause . Angebote mit Zeugn . an
Karl Merz , Stgt .- Untertürkhelm .
Augsburger Straße 364

kostet

V«rl»n«en

MÖBEL - KOST
^STUTTGART-W•Ĥ SENBERGSTRASSE3t



WIRTSCHAFT

In drei Jahren vervierfachter Export
SüdwUrttembergs Ausfuhrerfolg seit 1949 ein erstaunlicher Erfolg

Vor dem Aufgehen Württemberg-Hohenzol-
lerns im Südweststaat wollen wir die sehr
namhaften Exportleistungen unseres kleinen
Landes in einem kurzen Überblick zusammen¬
fassen . (D . Red.) .

Bekanntlich hatte in den Ländern des fran¬
zösischen Besatzungsgebietesdie JEIA lange Zeit
als einzige Stelle eine Übersicht über die Aus¬
fuhr ; es war daher auch in Württemberg -Hohen -
zollern erst seit Oktober 1949 — auf Grund der
von den Exporteuren bei den Außenhandelsban¬
ken des Landes vorgelegten Ausfuhrerklärungen
— möglich , die einschlägigen Ziffern selbst zu er¬
stellen . Die erfolgreiche Entwicklung der Aus¬
fuhr in diesen rund 2V2 Jahren ergibt Sich aus
nachstehender Aufstellung:

(Exportziffern in 1000 DM)
1949 1951

Oktober 6 915 Januar 13 074
November 5 925 Februar 21 637
Dezember 7 185 März 21 056

1950 April 21 983
Januar 6 522 Mai 20 608
Februar 8 051 Juni 22 202
März 10 904 Juli 23 914
April
Mai

9 470 August 25 053
10 034 September 22 978

Juni 11 184 Oktober 25 780
Juli 11 588 November 24 989
August 13 643 Dezember 33 890
September
Oktober

12 272
16 351 1952

November 20 871 Januar 22 557
Dezember 17 634 Februar ca. 22 000

Die Ausfuhr erreichte also im Monatsdurchschnitt
des Jahres

renexport mit rund 90 Prozent der Ausfuhrgü¬
ter ; die restlichen Prozente entfallen auf Halb¬
waren, auf Rohstoffe und Nahrungsmittel.

Angesichts des bevorstehenden Aufhörens der
Dollarhilfe (Marshallplan ) und im Hinblick auf
die jüngsten Einfuhrbeschränkungen Großbri¬
tanniens und Frankreichs muß die Export¬
förderung im Mittelpunkt unserer wirt¬
schaftspolitischen Maßnahmen stehen, denn nur
durch einen gesteigerten Export wird es unserer
Wirtschaft möglich sein , das deutsche Volk aus
eigener Kraft zu erhalten und ihm die notwen¬
digen Rohstoffe und Nahrungsmittel zu sichern .
Eines der wichtigsten Probleme der Exportför¬
derung ist neben den steuerlichen Maßnahmen
die Ausfuhrfinanzierung .

Diese dringenden Fragen müssen natürlich in
erster Linie auf Bundesebene gelöst werden. Wie
diese Lösung auch aussehen mag , für uns im
Südwesten besteht kein Zweifel, daß die Wirt¬
schaft des bisherigen Landes Württemberg -Ho-
henzollern auch im größeren Rahmen des Süd¬
weststaats, wie bisher so auch fernerhin, das
ihre dazu beitragen wird , die in vielen Ländern
für unsere hochwertigen Spezialerzeugnissenoch
bestehenden Ausfuhrchancen durch sorgfältige
Kalkulation und weitere Qualitätsverbesserun¬
gen zu nützen. _ Dr . F . E.

Zwischenregelung vorgesehen
Vorschlag Erhards zur Eisenpreisfrage

BONN . — Auf Einladungvon Bundeswirtschafts-
minister Erhard fand dieser Tage in Bonn eine
Besprechung mit Vertretern der Koalitionspar¬

teien und der eisenschaffenden und -verarbeiten¬
den Industrie über die künftige Ordnung auf dem
Eisen- und Stahlmarkt statt. Erhard vertrat noch
einmal die Auffassung, nur eine Freigabe der
Preise für Schrott , Eisen und Stahl verspreche
eine befriedigendeLösung . Bei den gegenwärtigen
Verhältnissen auf dem Schrott -, Eisen - und Stahl¬
markt könne eine längere Verzögerungdes Preis-
probleme3 nicht vertreten werden. Aus diesem
Grunde hat der Minister eine Zwischenregelung
vorgeschlagen: Sofortige Freigabe des Schrott¬
preises und das Recht der eisenschaffendenIndu¬
strie, den Preis ihrer Erzeugnisse entsprechend
der sich verändernden Schrottpreise festzusetzen.
Erhards Vorschlag wird zurzeit von den interes¬
sierten Wirtschaftsorganisationengeprüft.

Tariferhöhung der Bundesbahn?
BONN . — Wenn der Steinkohlenpreis herauf¬

gesetzt wird , muß auch die Bundesbahn ihre Ta¬
rife erhöhen , so verlautet aus Regierungskreisen.
Die Bundesbahn habe keine andere Möglichkeit ,
die Kohlenpreiserhöhungaufzufangen. In welcher
Weise und Höhe sich die Änderung des Kohlen¬
preises auf den Personen- und Gütertarif der
Bundesbahn auswirken wird, hänge von dem
neuen Kohlenpreis ab.

Prozeß „Porschebiographie“ vertagt
STUTTGART . Der Zivilprozeß des Autokon¬

strukteurs Bela Bareryl gegen den Verfasser
der Porschebiographie, Richard von Franken¬
berg , wurde von Donnerstag auf den 24. April
vertagt, da vom Stuttgarter Landgericht noch
festgestellt werden soll, ob die Ideen für die
Konstruktion des Volkswagens tatsächlich von
Ferdinand Porsche stammen. Barenyi behauptet,
die wichtigsten Merkmale des Volkswagentrieb¬
werks schon vor Porsche entwickelt zu haben .

Zur Information
1949 einen Betrag von 6,6 Mill. DM
1950 einen Betrag von 12,4 Mill . DM
1951 einen Betrag von 23,2 Mill. DM

Der Gesamtexport des Landes Wtirttemberg -
Hohenzollern betrug im Jahre 1950 rund 150 Mil¬
lionen DM. im Jahre 1951 dagegen rund 280 Mil¬
lionen DM, also etwa 86,6 Prozent mehr !

Diese gewaltige Steigerung ist zweifellos zu
einem Teil auf die seit Beginn der Auseinan¬
dersetzungen in Korea eingetretenen Preisstei¬
gerungen zurückzuführen , zu einem wesentlichen
Teil aber sicherlich ebenso auf die traditionelle
Exportorientierung und auf die verstärktenEx¬
portbemühungen unserer heimischen Wirtschaft .
Den größten Anteil am Export hatten Waren
aus der metallverarbeitenden Indu¬
strie ( einschließlich Nadeln für die Textil¬
industrie) , Maschinen . Uhren und Mu¬
sikinstrumente , Metalltücher , chi¬
rurgische Instrumente sowie Tex¬
tilbedarfsartikel wie Spulen , Hülsen
usw . Die Reihenfolge der Bezugsländer ist:
Frankreich , Belgien, Niederlande, Luxemburg,
Schweiz , die südamerikanischen Länder , USA,
Asien und Australien.

Außerordentlich günstig liegt der volkswirt¬
schaftlich so wichtige und notwendige Fertigwa-

Landesprodiiktenbörse Stuttgart
vom 1. April 1952

Die Erzeugerpreise betragen im Monat April für
Weizen in W IV 42 .30 bis 44 .30 DM : Roggen in R IV
38 .30 bis 40 .30 DM ; Futtergerste und Futterhafer
35 50 bis 37.50 DM ; Industriegerste und Industrie¬
hafer 37 50 bis 39 .50 DM . Sommergerste 41 .50 bis 43 .50
D-Mark , zuzüglich Zuschlag von 1 DM für feine
Braugerste bzw. von 2 DM für Ausstichgerste , alles
je 100 kg waggonfrei Verladestation des Erzeugers.

Die Anlieferungen in Weizen sind derzeit noch
unbedeutend Sie genügen jedoch, den geringen Be¬
darf der Mühlen zu decken.

Roggen kommt lediglich aus der Bundesreserve
bzw . aus Importen zur Verteilung .

Wir notieren ; Weizenmehl Type 550 64 .40 DM ; Type
630 62.20 DM : Type 812 60 50 DM ; Type 1050 58.70 DM ;
Type 1600 55 DM . Roggenmehl Type 1150 56 .60 Type
1370 53.60 DM ; Großhandelspreis je 100 kg br ' für
netto ohne Sack frei Empfangsstation.

MtthlennaChprodukte haben stetiges Bedarfsge¬
schäft bei unveränderten Preisen .

Rauhfutter ist ohne Umsätze.

Mit einer Produktion von 1317 775 Tonnen
Rohstahl wurde im März in der Bundesrepu¬
blik ein neuer Nacnknegsrekord erzielt
Der bisherige Höchststand wurde mit rund 1,25 Mil¬
lionen Tonnen Stahl im Januar 1952 erreicht.

Die Zahl der Arbeitslosen Ist in Würt -
temberg - Hohenzollern im März um 6488
auf 12 712 zurückgegangen. Dennoch lag die Zahl am
1. April noch um ein Drittel höher als am gleichen
Tag im Vorjahr. Die Industrieproduktion des Lan¬
des erhöhte sich im Februar um 0,4 Prozent . Im
gleichen Monat ist der Industrieumsatz um 1,5 Mil¬
lionen auf 230,6 Millionen DM gesunken.

Jeder , der Heimarbeit als Auftrag¬
geber aufgibt , oder als Zwischenmeister weiter¬
gibt , hat Listen und EntgeltbüCher zu führen , geht
aus einem Hinweis des Arbeitsministeriums Würt -
temberg-Hohenzollems hervor . Das Muster ist ein¬
heitlich vorgesChrieben und liegt zur Einsichtnahme
bei allen Arbeitsämtern auf.

Ein besonderes Aufwertungsgesetz for¬
dert die Schutzvereinigung für privaten Wertpapier¬
besitz in einem Flugblatt . Als Termin dieses Geset¬
zes , so wird verlangt , solle im Lastenausgleichsge¬
setz der 31. März 1953 bestimmt werden.

Leicht rückgängig war die Indexziffer der
Erzeugerpreise industrieller Produkte des
Bundesgebiets im Februar. Nennenswerte Preis¬
rückgänge ergaben sich bei Produkten der Leder¬
erzeugenden Industrie (5 .8 Prozent) , der Textilindu¬
strie (3,8 Prozent) und der NE-Metalllndustrie (2,1
Prozent) .

Für den heimischen Obstbau müsse das
SOS - Notzelchen gegeben werden , sagte die¬
ser Tage Direktor Seltzer vom Verband der
Obst- und Gartenbauvereine in Württemberg-Ba¬
den . Alle Warnungen in den Fachzeitschriften der
letzten Jahre seien umsonst gewesen . Auch alle an¬
deren Empfehlungen , den heimischen Obstbau radi¬
kal umzustellen , seien nicht beachtet worden . Noch
immer ständen in Deutschland 90 Prozent unge¬
lernte Obstbauern 10 Prozent gelernten gegenüber.

Firmen und Unternehmungen
MÜNCHEN . — Ab September wieder BMW - Wa-

gen. Die Bayerischen Motorenwerke AG werden
voraussichtlich ab September ihren neuen Pejsonen -
wagen „BMW 501“ , Spitzengeschwindigkeit 140 km,
auf Band legen . Der neue Wagen war erstmalig auf

der internationalen Automobilausstellung vor einem
Jahr ln Frankfurt gezeigt worden.

RÜSSELSHEIM. — Opel entläßt Arbeiter. In den
letzten Tagen Ist von den Opelwerken ln Rüssels¬
helm annähernd 300 Werksangehörigen gekündigt
worden . Als Grund wird die anhaltend knappe Ma¬
terialversorgung angegeben .

HAMBURG. — Auch Phönix senkt Reifenpreise .
Dem Beispiel anderer deutschen Reifenfabriken
folgend , hat sich nun auch die Harburger Gummi¬
warenfabrik Phönix entschlossen , ihre Reifenpreise
für alle Größen um sieben Prozent zu senken.

Börsen : Verluste auf Abgabeneigung
Nach den starken Kurssteigerungen der Vortage

wurde an den westdeutschen Börsen am Mittwoch
erneut einiges Material an die Märkte gegeben,
das teilweise stärker auf die Kurse drückte. Insge¬
samt war die Kursentwicklung uneinheitlich , da
auch einige Rückkäufe erfolgt sind. In Stuttgart lag
der Markt heimischer Werte uneinheitlich .

Quer durch den Sport
ADAC-Deutschlandfahrt gestartet

Gestern starteten bei der ADAC -Deutschland¬
fahrt , die bis zum 8 April dauert, 200 Motorräder
und 100 Kraftwagen Bei den Wagen über 2000 ccm
sind je ein Fabrikteam von Opel (Kapitän) und Mer¬
cedes (Typ 220 ' sowie zahlreiche Privatfahrer ver¬
treten . Bis 2000 ccm hat Mercedes zwei Fabrikmann¬
schaften und Borgward e'ne eingesetzt . In der 1.5-
Liter-Klasse sind Opel , Volkswagen und Simea 1400
und Fiat 1400 vertreten . Bei den 750-ccm-Fahrzeugen
stehen Goliath und Gutbrod m vorderster Front,
während bei den kleinsten Wagen (bis 350 ccm) Lloyd
dominiert . Bei den Motorrädern nehmen alle be¬
kannten Firmen außer BMW und DKW an der Fahrt
teil . Kurz berichtet

Rotweiß Essen gewann das rückständige
Punktspiel in der 1. Liga West gegen Fortuna Düs¬
seldorf am Mittwoch mit 1:0 Toren.

Das vierwöchige Riesenschachtur¬
nier . das Maroczy-Gedenkturriier, endete mit einem
Sieg von Großmeister und Meister der Sowjetunion

Wieder 5-Mark-Stücke
Ausgabe Mitte Mai zu erwarten

BONN . — Die Bank deutscher Länder wird die
ersten 5-DM-Stücke voraussichtlich Mitte Mal ln
Umlauf bringen. Die Münzen mit einem Nominal¬
wert von 400 Millionen DM werden zurzeit in den
Prägeanstalten in München , Hamburg , Stuttgart
und Karlsruhe geprägt. Für die in Umlauf kom¬
menden neuen 5-DM - Stücke werden die bis¬
herigen 5-DM - Scheine aufgerufen und au*
dem Verkehr gezogen. Der Bund wird dabei all
Münzherr einen erheblichen Gewinn erzielen.

*
hb . Langsam wird sich auch der letzte hart¬

näckige Gegner eines Portemonnaie dazu beque¬
men müssen, sich einen Geldbeutel zuzulegen.
Klimperten schon die Ein- und Zweimarkstück*
recht unbequem in der Rode- oder Hosentasch «,
so gilt das erst recht für die neuen und schwere¬
ren Fünf-DM-Stücke , die in sechs Wochen von
der Bank deutscher Länder in Umlauf gesetzt
und unsere bisherigen abgegriffenen Schein *
gleichen Wertes ersetzen werden. Da uns jedoch
der Staat als Münzherr — in diesem Falle der
Bund, der die Münzhoheit (Prägerecht) seit 1950
inne hat — keine Freude ohne Gegenleistung
bereitet, streicht er bei dieser Gelegenheit einen
nicht unerheblichen Münzgewinn ein. Ein sol¬
cher Gewinn , auch Schlagschatz genannt, ent¬
steht durch die Differenz zwischen den Prä-
gungs - plus Materlalkosten und dem wesentlich
höheren Nominalwert der Münze , der auf di*
Münze geprägt ist und als Kaufkraft vom Staat
garantiert wird. Wenn beispielsweise die Her¬
stellungskosten für ein Fünf-Mark-Stück 1 .50
DM betragen, so „verdient“ der Bund an jedem
Geldstück 3 .50 DM. well er es zum vollen Nenn¬
wert an die BdL abgibt , die als Notenbank daa
Geld ln Umlauf setzt. Bei dem Gesamtnominal¬
wert der neuen Fünf-DM-Stücke kommt auf
diese Weise eine erkleckliche Millionensumma
heraus, die dem Bundesflnanzminlster sein*
sprichwörtlichen Geldnöte etwas mildem wer¬
den .

Es Ist für den Staat nicht immer ratsam, sein*
Münzhoheit allzu gewinnsüchtig auszutiben . Zu
Zeiten des fürstlichen Absolutismus, als noch der
Deckungsgrundsatz von Real- und Nominalwert
des Metall -ftneistens Gold -)Geldes galt, führt*
das fiskalische Gewinninteresse teilweise zu er¬
heblicher Münzverschlechterung und damit zu
schleichender Geldentwertung. In der moder¬
nen Geldwirtschaft, ln der der Metallwert der
Münze in fast allen Ländern erheblich unter dem
eingeprägten Nominalwert Hegt , vergrößern voll
beanspruchte Münzgewinneden Zahlungsmittels-
Umlauf und können daher inflatorisch wirken.
Aus diesem währungspolitischen Grund halten
sich ln der Regel die Staaten in der Gewinn¬
beanspruchung bei der Münzvertreibung zurück .

1952 Paul Keres vor Jestm Geller und Weltmeister
Botwinnik , alle UdSSR. Großmeister Gideon Stahl¬
berg , Schweden , hielt die Strapazen des Turnier*
nicht durch und kam deshalb nur auf den sechsten
Platz .

Der amerikanische WeltmeisterimLeicht -
gewichtsboxen . Jimmy Carter, hat seinen Ti¬
tel ln Los Angeles ln einem erbitterten Kampf über
15 Runden gegen den Mexikaner Lauro Salas er¬
folgreich verteidigt .

ZwelOlympia - Fackelläufe werden nach
Helsinki durchgeführt: das eigentliche Olympia¬
feuer aus Griechenland übernimmt die schwedisch*
Küstenwache und überführt es nach der finnischen
Stadt Tornio, wo am gleichen Tag. dem 6 . Juli , auch
das „nordische Feuer“ eintrifft . Dieses wird in Pal¬
lastunturi im Herzen Lapplands durch ein Brenngla»
von der Mitternachtssonne entzündet . Beide Feuer
werden dann gemeinsam zur Eröffnungszeremonla
ins Olympiastadion nach Helsinki gebracht.

Auch Helmut Seibt tritt ln das Beruf * -
1 a g e r über. Der Europameister im Eiskunstlauf
Und Gewinner der Silbermedaille ln Oslo erklärte ,er habe die Höhe seiner Amateurlaufbahn erreicht,denn den Titel eines Weltmeisters könne er wegen
der starken amerikanischen Konkurrenz nie er¬
reichen.

Schmerzhaftes Rheuma
Ischias, Neuralgien , Gicht
Kreuzscbmerzen , heftige Muskel- u .
Geleakschmerzeo werden seit Jahren
durch das hochwertige Spezlalmitte]
Romigel selbst ln hartnäckige !»
Pällen mit bestem Erfolg bekämpft
1600 schrlfti . Ärzteanerkennungen I
Harnsäurelosend , unschädlich .

Romigal lat ein polyvalentes (s mehrwertiges ) Heilmittel und greift daher Ihre
Quälenden Beschweiden gleichzeitig von verschiedenen Richtungen her wirksam an

Romigal wirkt rasch . 20 Tabletten M 1.25, Großpackung M 8.20. In allen Apotheken

Mod . Kinder - Sport.
Puppenwagen ab Fa¬
brik frei Haus an
Privat, Tellzahl . Ihr
Vor teil Katalog frei .
Gg . Ruff, Oberlan¬
genstadt. Ofr .

Volkswagen mit Radio sowie Lloyd-
Lim LP 300 (4-Sltz .) mit neuem
Motor , letzte Ausf . cJahressteuer
nur 54 DM) abzugeben Preis Je
2850 DM . Neuw . Motorrad bis 350
ccm wird ln Zahlg. gen . Besicht,
auch Sonntagvormlttag möglich
L. Schieb. Sulz/N„ TeL 854

Jch begtückufiinsche
mich selber !

. Rein auszureißen , <sl meine
Ohne mir ein , . . dsQu ber . lcharbeite
Wäsche immer blendena wuu

mit dem Köpfchen • • • ‘

Abends weiche d
'
er

' dTnWen
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einmal.

io-aktiv , darum so lösestark

Man muß sie 3$
probiert habering

um zu wissen . . .
~
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Bitte , kosten Sie doch selbst einmal :
dann werden Sie verstehen , warum fast
jede zweite Hausfrau Saneila verlangt .*
Sanella schmeckt so frisch , so fein und
rein . Das ist der Brotaufstrich , den Ihre
ganze Familie gerne ißt . Übrigens : Zu
Sanella gibt es jetzt interessante und
lehrreiche Afrika-Sammelbilder 1

* 17 437 Hausfrauen wurdsn befragt ,
wie sie sich Margarine wünschen —-
und so bekommen Sie heute Sanella f

Die frische
feiner im Geschmack !

So 48 T

SANELLA

SANEUA

Wie neugeboren
fahlen Sie sich nach der tag!,
lene RICHTEBTEE . Er
hilft bei Darmträgheit *nd
Fettansatz, ohne die Gesund¬
heit so gefährden . Aach eis
DKIX -DBAGEES . 9,-)2.2S DM
in Apotheken n„ Drogerien

Die am SO. Märt 1952 für 1. und

5 . April aufpepebene Anzeipe

„Hausgehilfin gesucht " war nach

dem ersten Erscheinen so erfolg¬
reich, daß Uh Sie bitte , die

zweite Anzeige nicht auch noch

zu bringen . W. H . in T.

So schreibt uns ein Kunde,
nachdem wir am 1 . April 1952

seine Stellenanzeige veröffent¬
licht hatten .

Sie ersehen aus dieser Zu¬

schrift, wie erfolgreich ein Stel¬
lenangebot in unserer Zeitung
ist und empfehlen auch Ihnen,
diese günstige Gelegenheit zur
Insertion zu nützen.

Wenn , , ^

BiidO
auf der Dose steht, ist's Qualität !

1912 - 1952 ,
,40 )ohre BiidoSchuh - und Bodenpflega

KNOPF IM OHR
Plüschtiere von Weltruf. Ent¬
zückende Spielfreunde f . Ihren
Liebling . Überall za haben.
Prospekt u . Bezugsquellen von

Margarete Steif! GmbH.
(14a ) Giengen a. fl . Brenz

„Nicht leichtsinnig werden1
Tückischer als sonst drohen Erkältung und Gripp*.
gefahrl Wetterwechsel bringt Depressionen . Kopf¬
weh und vielerlei andere Beschwerden . Warum un¬
nötig leiden ! Klosterfrau Melissengeist ist seit G«-
neratlonen das zuverlässige Hausmittel für Kopf,
Herz. Mag» : und Nerven ! Wer Ihn rechtzeitig
nimmt — schon bei den ersten Beschwerden de*
Frühjahrs — der wicxl ernsthafte Erkrankungen
wirksam bekämpfen . Jetzt ist es Zeit !

Klosterfrau Melissengeist , ln der blauen Packung mit drei Nonnen , l*t
in allen Apoth. u . Drog, erhältlich Denken Sie auch an Aktiv- Puderl
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Ein Frühlingsgruß Jetzt kenne ich Deinen Charakter !
Jede Charaktereigenschaft hat zwei Seiten — Verschiedene Beurteilung

Hut und Schal als aparte Kombination .

Man spricht immer von Charakter — und
natürlich vor allem beim Menschen . Was ist
eine Charaktereigenschaft ? Sie ist das Be¬
sondere , das Einmalige eines Lebewesens , das
durch alle Veränderungen hindurch bei¬
behalten wird .

Die Gesamtheit der Erlebnis -Möglichkeiten
ergibt den Umfang , die Erlebnisform des
Charakters . Beide zusammen sind bedingt
durch das Wesen des Charakterträgers .

Beim Menschen ist der Charakter beispiels¬
weise gleich der Summe aller überhaupt mög¬
lichen Eigenschaften aller Menschen zusam¬
men , derer die jetzt leben , die je gelebt
haben und je leben werden ; ihre Güte , ihre
Treue , ihre Tatkraft , ihre Genialität , ihre Ge¬
meinheit , Dummheit und Niedertracht .

Jeder Mensch hat die Möglichkeit zu jeder
menschlichen Eigenschaft , weil er Mensch ist .
Das Mischungsverhältnis ist aber sehr ver¬
schieden ; die Intelligenz kann groß oder klein
sein , die Güte bei dem einen überhaupt nicht
vorhanden , beim anderen fast unendlich sein,
ebenso alle anderen Eigenschaften . Charakter¬
voll ist der , welcher unter verschiedenen Ver¬
hältnissen immer die gleichen Eigenschaften
zeigt , der also berechenbar ist Wir wissen
bei ihm im voraus , was er unter gegebenen
Umständen tun wird . Charakterlos nennen
wir den Unberechenbaren , der auf denselben
Reiz bald so , bald anders reagiert . Sein Cha¬

rakter ist eben die Charakterlosigkeit . Gut
nennt man einen Charakter , welcher der All¬
gemeinheit nützt , schlecht einen solchen , der
schadet .

Die Beurteilung schwankt aber stark , je
nach der momentanen Strömung im Gesell¬
schaftsgefüge . Was heute als gut und helden¬
haft erscheint , kann morgen verlacht , sogar
verdammt werden . Aber auch im engen Kreis
werden die gleichen Charaktereigenschaften
ganz verschieden beurteilt : was dem Unter¬
gebenen als Härte und Kleinlichkeit erscheint ,das schätzt dessen Vorgesetzter Direktor als
Festigkeit und Gewissenhaftigkeit . Güte wird
oft als Dummheit angesehen . Diplomatie als
gemeine Hinterhältigkeit , Selbstlosigkeit als
Schwäche.

Darum ist es auch so schwierig , einen
Menschen zu charakterisieren und aus eben
dem Grund gehen die Urteile über einen
Charakter oft so weit auseinander . Jede Cha¬
raktereigenschaft hat zwei Seiten , eine posi¬
tive und eine negative . Beide richtig darzu¬
stellen und ins richtige Verhältnis der Ge¬
samtheit der Persönlichkeit zu setzen ist eine
außerordentlich schwierige Aufgabe des Cha-
rakterologen .

Dazu kann jede Eigenschaft beim einzelnen
je nach Gemütsverfassung einmal mehr im
Vordergrund stehen , oder zurüdegedrängt er¬
scheinen.

Das Material ist weiß - verknotetes Stroh , — ~ _»
durchwirkt mit schwarz-weiß-gestreiftem Taft . Bunte Ostereier mit Punkten und Sternen

D »s güldene Ringlein an der Hand . . .
Kaum ein Fest des Jahres , an dem Menschen

•ich so oft die Hand zum ewigen Bunde
reichen , als am Osterfest . Sie huldigen dabei
einer uralten , schönen Sitte , das Ringlein aus
purem Golde zum Unterpfand der Treue sich
gegenseitig zu schenken.

Warum ist es gerade der vierte Finger , der
rum Träger des goldenen Unterpfandes
wurde ? Man erzählt in einer englischen
Chronik , daß einstmals der Brauch herrschte ,
daß bei der feierlichen Trauung der Bräuti¬
gam die Worte sprach : Im Namen des Vaters,des Sohnes und des heiligen Geistes. Amen."— Bei jeder Anrufung der Dreieinigkeit setzte
er den Ring an einen Finger der Braut , bei
dem Worte „Amen“ streifte er ihn über den
vierten Finger . Andere fanden die nicht
wissenschaftlich geklärte Annahme , daß vom
vierten Finger aus eine direkte Blutader zum
Herzen führe .

Ein klein wenig Gold soll zwei Menschen¬
schicksale für ein ganzes Leben binden , ein
Stückchen Metall , das nicht rostet , wie auch
Liebe Bestand halten soll. Wunderbar ist
dieses Symbol? Ein Symbol der Würde , ein
Symbol der Treue . Könige trugen den Gold¬
reif zum Zeichen ihrer Macht, der Verbunden¬
heit mit den Landeskindem . Zugleich aber
auch ist der Drude des festen Metalls , des in
Tausenden von Graden geschmolzen und
geläuterten Goldbreies , das Zeichen der Fessel,
der Härte in einem langen Lebenskampf .

Ostern — im ewigen Kreislauf der Natur
atwas Immer -Wiederkehrendes ; das güldene
Ringlein an der Hand , ein ewiger Maßstab,der nicht rostet .

Einfache Art , Hühnereier zu färben — Warum legt der Hase die Eier?
Gewiß, man kann überall wunderschöne

Ostereierfarben kaufen . Aber in mancher
Famüie will man aus alter Tradition die Eier
färben , wie sie einst von der Großmutter ge¬
färbt wurden . Und das geschah mit Natur¬
farben . Vom zartesten Gelb bis zum dunkel¬
sten Braun kann man durch Zwiebelschalen
erreichen . Grün in allen Schattierungen er¬
reicht man mit frischem Spinat , rot mit Rot¬
kohl , rosa mit roten Rüben , violett mit Rot¬
kohl , blau mit Blauholz oder mit Lademus ,
dem man etwas rosa beifügt .

Besonders schön ist es, wenn die Eier nur
eine blasse , fast pastellartige Färbung haben .
Das erreicht man leicht durch weniger Farb¬
mittel . Man kocht zunächst die Eier in klarem
Wasser an , damit man sie, falls sie platzen
sollten, ehe Farbstoff eindringt , noch ver¬
wenden kann . Das Färbemittel kocht man in¬
zwischen gesondert etwa fünf Minuten , legt
dann die Eier hinein und läßt sie dann wei¬
tere fünf Minuten aufkochen . Selbstverständ¬
lich kann man die Eier auch noch besonders
bemalen oder mit Reimen und Namen ver¬
sehen. Wenn man blaue Eier mit Essig bemalt ,
kommen die aufgemalten Stellen rot heraus .
Gesprenkelte Eier erreicht man durch Um¬
wickeln mit Seidenfäden . Nach dem Kochen
werden die Eier mit einer Speckschwarte
abgerieben , damit sie glänzend aussehen .

Sicherlich werden viele Kinder diese Frage
an die geplagte Mutti stellen , wenn sie am
Ostermorgen vor dem Nest mit den bunten
Eiern stehen . Und die Mutti hat es mit der

JiutUHMOH - DIE MADONNA DES FERNEN OSTENS
Eine besinnliche Erzählung aus dem Land der Lotosblüte von E . Glänzel

Eine Schwester von Euch, liebe Frauen ,fing gleich Euch durch die Straßen , nur daß
das Schicksal sie in ein Land gesandt hatte ,ln dem die Lotosblüten leuchten wie es hier
etwa die Lilien tun . Sie hatte das gleicheLächeln um die Lippen , die gleiche Sehnsucht
ln den Augen wie Ihr , und das Herz war ihr
ebenso voll vom Wechsel der Bedrängnisseund des Glückes.

Aus den Straßen der Stadt bog sie ln die
Wege eines Parkes ein , ging unter den Zwei¬
gen der Maulbeerbäume dahin und blieb
stellen , von dem Anblick weiß und rot
blühender Kamellen festgehalten . In ihr wardas tausendfach glückhafte Pulsen des Le¬
bens , und doch wartete in einem versteckten
Winkel ihres Ichs eine kleine Sorge ohne
Namen , eine kleine , eigentlich unbegründete
Angst — oder ein Etwas , das nicht zu be¬
nennen und doch beiden gleich war . Es ergingIhr wie Euch, ob Ihr es wahrhaben wollt odernicht - ist es nicht so?

Und unter dem Zwange dieses kaum zuBenennenden schritt Eure Schwester weiter
In den Park des japanischen Landes.Sie gedachte plötzlich Eurer . Sie meinte ,Ihr würdet die Schritte vielleicht jetzt einem
Dome oder auch nur einer kleinen Dorfkirche
zuwenden können . Dämmernde Kühle und
hohe Stille würde dann den bedrängten Win¬
ke ! des Herzens freisprechen , durchleuchten
und auch ihn völlig dem glückhaft Pulsenden
öffnen . Es wäre auch möglich, Ihr stündet vor
einem Bildnis , und es würde das einer Ma-

Denke daran!
Wer wollte , weil es stürmisch ist , verzagen ?
Schaut einem Segelflugzeug zu : Getragen
wird es gerad vom Gegenwind . Wohlan,auch ihr müßt selbigen zu nutzen wagen.

*
Das Leben ist ein Strom . Mit Strudeltücken
schießt es dahin . Nicht jedem sieht man

[glücken
den Wellenkampf . Ein guter Schwimmer legt
darum von Zeit zu Zeit sich auf den Rücken.

donna sein , die ihr Lächeln auf Euer Gesicht
legen würde .

Indem Eure Schwester diese Gedanken
durch die sonnendurchströmte Luft sandte
und eine kleine Brücke überschritt , fühlte sie
sich von einer Weile farbigen Lichtes um¬
faßt . Mattes Grün und ein silbriges Blau
hüllte sie ein . Es war der verwirrende Farben¬
rausch eines blütenumstandenen Teiches.

Sie blieb wiederum stehen , Eure Schwester ,
und in jäher Bestürzung und zugleich plötz¬
licher Offenbarung wußte sie, daß sie bisher
unbewußt , ihn gesucht hatte , diesen Teich,den Teich der Göttin Kwannon . An seinem
Ende , blütenumwogt , stand ihr Bildnis , war
Kwannon , Mutter der Hilflosen, Hilfesuchen¬
den . Kwannon — die Madonna des Ostens .

Ihr Bild spiegelte sich in der Klarheit des
Wassers , der Himmel über ihr schien sie
gleich einem Mantel zu umhüllen . Ihr Lächeln
war der Erde zugetan und dennoch aus der
Ewigkeit geboren.

Kwannon immer näher tretend , gedachte
Eure Schwester jetzt nicht mehr Eurer , das
heißt , nicht mehr als ferne Schwester , son¬
dern gleichsam eingeschlossen in sich selbst
unter den Augen der Göttin . Und das Wun¬
der in Eurer Schwester , besser gesagt , die
wunderbare Selbstverständlichkeit alles ewig
Großen geschah : das Menschenkind wurde
frei von Jeglicher, aber auch jeglicher Be¬
drängnis , selbst der des kleinen Winkels im
tiefsten Ich. Und Haupt und Knie ein wenig
vor der Göttin als Gebärde von Dank und
neuem Wissen beugend , gewahrte sie lm
Teiche der Kwannon ihr eigenes Bild.

Dann ging Eure Schwester zurück in den
Park , bog ein ln die Straßen der Stadt . Gleich
Euch ging sie wieder durch sie dahin , es war
nur , daß Palmen und Bambus ihren Weg
säumten , und an dem Euren vielleicht Birken
oder Kastanien stehen . Aber das ist doch un¬
wichtig . Wichtig ist das Leben , letzten Endes
dort wie hier . Das Leben nur ? ! Nein, wie
es gelebt und erlebt wird , und wie es ge¬
segnet ist . Das von Euch und das Eurer fer¬
nen Schwester am Teiche der Kwannon .

Antwort gar nicht leicht . Es ist nämlich wirk¬
lich nicht ganz klar , warum das Volk sich
gerade Meister Lampe zur Hauptperson des
Osterfestes gewählt hat . Es gibt viele Deu¬
tungen , die aber doch bei näherer Prüfung
nicht standhalten . So geht es zum Beispiel
auch mit der Legende von der Frühlings¬
göttin , die bekanntlich „Ostara “ hieß und als
Lieblingstier den Hasen erkoren hatte . Die
Sage erzählt , daß Ostara am Frühiingsmorgen
mit einem weißen Hasen im Arm von Tür zu
Tür ging und den braven Menschen einen
Strauß Frühlingsblumen brachte . Diese Blü¬
ten bedeuteten das ganze Jahr über Segen
in Wald und Feld . Man sah es aus diesem
Grund nicht ungern , wenn am Ostermorgen
ein Hase über das eigene Feld hoppelte , denn
dann war es dem Schutze der Ostara unter¬
stellt und mußte reiche Frucht tragen .

Die Legende , die durch die Jahrhunderte
weitergegeben wurde , berichtete weiter , daß
an jedem Ostermorgen der weiße Hase des
Frühlings ein leuchtendes buntes El legen
würde . Er trüge es zwischen seinen Pfoten
auf einen Acker und ließ es dort fallen . Das
Ei soll in viele Milionen von kleinen Körnchen
zerstieben , die dem Acker neue Keimkraft
geben . Um diese Sage zu unterstreichen , legte
man selbst Hühnereier auf die Äcker. Es galt
dabei eine Bedingung : Die Äcker mußten zu¬
vor gut umgegraben sein . Darin lag der Sinn .
Denn auf gut gegrabenen Äckern gibt es
auch gute Frucht . Man übertrug diese Segens-
Wirkung auf die Ostereier .

Für die Kirche wurde das Ei, das Symbol
des Lebens und der Auferstehung des er¬
lösten Heilandes . Im Ei ruht das Leben , es
hat etwas von einem Mysterium ln sich, es
birgt die Kraft des Werdens . Wir nehmen es
am Ostertag voller Hoffnung in die Hände ,
gläubig und vertrauend , daß auch für uns
im neuen Frühling neues Leben werde . Das
Läuten der Osterglocken verkündet : „Christ
ist erstanden !“ , und draußen blüht und grünt
der junge Frühling in der sieghaften Sonne.

Naß- und Trockenbaden
„Er hatte sich wenigstens seit
sechs Wochen nur in Gedanken
gewaschen !"

(G . Chr . Lichtenberg )
Welche erfrischende und wohltuende Wir¬

kung das regelmäßige Vollbad — nicht zu
heiß ! — gerade für die haus - und berufs¬
tätige Frau hat , ist noch nicht in genügen¬
der Weise verbreitet .

Überlassen wir ruhig täglich unseren Kör¬
per der wohltuenden Wirkung des Wassers ,
jedoch sollte das Vollbad nicht länger als
15 Minuten ausgedehnt werden . Unter Zu¬
hilfenahme von ganz gewöhnlichem Koch¬
salz (1—2 Pfund ) verstärken wir noch die
kräftigende und nervenberuhigende Wirkung
des Wassers . Wer gesund und abgehärtet
ist , sollte nie versäumen , nach dem warmen
Bad eine tüchtige kalte Dusche zu nehmen .
Selbstverständlich ist das gute Abfrottieren
und das anschließende leichte Einölen der
Haut unerläßlich .

Wer keine Möglichkeit für ein Vollbad
im Hause hat , kann dieses auch durch täg¬
liches „ trockenes Bad “ , das sogenannte
„Bürstenbad “ ersetzen . Morgens oder a" ch
abends oder , wann gerade die Zeit und die
Umstände es erlauben , wird der ganze Kör¬
per mit einer nicht zu weichen Bürste —
sagen wir ruhig — bearbeitet . Hierdurch
wird die Blutzirkulation angeregt und eine
wunderbare Erfrischung erzielt Abölen nicht
vergessen !

Noch ein paar Worte zum Dampfbad für
das Gesicht . Kochendes Wasser , mit 1—2 Eß¬
löffeln Salz , Kamillentee , SchafgarbentTö
oder ein paar Tropfen Eukalyptusöl " sind die
geeigneten Grundstoffe . Das vorher gut von
Schminke und Puder gereinigte Gesicht wird
tief über die Schüssel gebeugt und der Koof
mit einem Frottierhandtuch überdeckt . Wenn
die Dampfentwicklung verstärkt werden soll,
kann man für einen Augenblick einen Tauch¬
sieder in die Schüssel hängen . Aber auch e n
ln die Schüssel gelegter heißer Ziegeiste 'n
ergibt eine gleich starke Dampfentwieklm -g.
Nach dem Dampfbad wird das Gesicht leicht
mit kaitem , weichem (evtl . Boraxzusatz ) Was¬
ser abgespült , getrocknet und eingekremt .
Ein Gesichtsdampfbad soll nie über 10 Minu¬
ten ausgedehnt werden . Ein regelmäßi ^ r
Abstand von 3—4 Wochen wird uns bald che
gewünschte Wirkung im Spiegel bemerken
lassen .

Kleiner Treppenklatsch
Mit brandroter Mähne und einem Gesicht,

als sei sie ein Indianerweib in voller Kriegs¬
bemalung , kam eine Portiersfrauja Paris aus
ihrem „Verschlag “ gestürzt . Ihr gellendes Ge¬
schrei rief die Passanten zusammen , die drin
auch einen jungen Mann beobachteten , der
mit offensichtlicher Befriedigung den Vor¬
gang verfolgte . Wie sich herausstellte , han¬
delte es sich um einen Chemiker , der die
Portiersfrau schon lange im Verdacht hatte ,
sich mehr für seine Post zu interessieren , als
es sich ziemte . Er füllte eine gründlich rot
färbende Chemikalie in einen Briefumschlag ,
den er an sich selbst adressierte . Der Beweis
für seinen Verdacht war erbracht . Die Por¬
tiersfrau kam mit der Beschämung , dem
Schrecken und den Reinigungskosten davnn ,
da das französische Gesetz keine Strafe für
die Verletzung des Briefgeheimnisses kennt .

Mit vial Ciaha tut» dia Ostarzait
Eine kleine Eierspeisen -Fifael — Und allen wird es schmecken

Nur noch wenige Tage trennen uns von
den Ostertagen . Und wie in jedem Jahr soll
auch diesmal wieder der Tisch mit bunten

Eierspeisen gedeckt
werden . Einmal kräf¬
tig , einmal süß !

Buntes Rührei
Je nach der Anzahl

der Personen rechnet
man für dieses Ge¬
richt 6 bis 8 Eier ;
man schlägt sie alle
zusammen , salzt sie
und nimmt dann ein
Drittel ab , an das
man 3 bis 4 Eßlöffel

Milch, ebensoviel geriebenen Käse , etwas
Petersilie und einige Tropfen Suppenwürze
gibt . An das nächste Drittel gibt man 2 bis
3 Eßlöffel gehackten Spinat und an das letzte
ebensoviel Tomatenmark .

Gefüllte italienische Eier
Aus hartgekochten , halbierten Eiern nimmt

man das Gelbe heraus und mischt es mit
feingehackten Champignons , Tomatenpüree ,
Cayennepfeffer und zwei Löffeln Bechamel¬
soße. Die Masse wird wieder in die Eier ge¬
füllt , mit einigen Löffeln Tomatensoße über -
gossen, geriebenem Parmesankäse bestreut
und in den Ofen geschoben.

Gefüllte Eier mit Zwiebeln
Die Zubereitung Ist wie bei den „ Gefüllten

italienischen Eiern ", Anstatt des Tomaten¬
pürees macht man eine Bechamelsoße , die
man mit kleingewürfelten , gedünsteten Zwie¬

beln vermischt Dann fügt man Paprika und
Käse hinzu und füllt die Eihälften damit
Mit Butter übergießen und im Ofen backen.

Eierkuchen -Torte
Zutaten ; Drei Eier , ein halber Liter Milch,

ein halbes Backpulver , 250 Gramm Mehl,
etwas Salz und Backfett . Zubereitung : Dickere,
mit Schnee und Backpulver gebackene Eier¬
kuchen eignen sich vorzüglich , mit Spinat ,
fein gewiegten Pilzen , Gemüseresten oder
auch mit Marmelade gefüllt und aufge¬
schichtet zu werden , so daß eine richtige
Torte entsteht , aus der man die üblichen
dreieckigen Tortenstücke herausschneiden
kann .

Marzipan -Eier
Viele Frauen nehmen von der Selbsther¬

stellung von Marzipaneiem Abstand , weil sie
glauben , daß die Arbeit zu schwierig ist und
sich nicht lohnt . Es ist aber ganz einfach :
Man rechnet auf ein Pfund süße Mandeln
ein Pfund Puderzucker , 20 Gramm bittere
Mandeln , 3 Löffel Rosenwasser , ein Teelöffel
Kartoffelmehl . Die Mandeln werden gebrüht ,
abgezogen und mit der Mandelreibe fein ge¬
rieben . Nun legt man den Puderzucker , die
Mandeln und das Rosenwasser in eine Kasse¬
rolle und rührt die Masse auf sehr schwachem
Feuer , dabei immer den Boden des Gefäßes
berührend , so lange , bis eine feste Masse ent¬
steht Danach legt man das Ganze in eine
Porzellanschüssel und knetet es gut durch.
Schließlich formt man Eier davon , legt diese
auf Papier , das dünn mit Kartoffelmehl be¬
streut worden ist und läßt sie in einem ganz
abgekühlten Ofen nur trocknen . Man braucht
allerdings dafür mehr als zwei Stunden .

PALMO LIVE - K | ieS1
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Ein neuer „Till Eulenspiegel “ stellte sich vor
Gerhards Marioneitenbühne spielte in Calw für „ Kinder von 6 bis 90 Jahren"

Eingelassen in das stumpfe Hot der Vor¬
hänge bot sich den „Kindern von 6 bis 90
Jahren “ gestern und vorgestern auf der Bühne
der Calwer Stadthalle ein kleiner Rahmen,
dessen purpurne Vorhänge im Schein der Sof¬
fittenlampen aufleuchteten . Das Blickfeld
hatte sich verengt , nein , verdichtet auf dieses
Rechteck, Gesichter und Gedanken auf sich
vereinigend. Das war der Schauplatz für das
Spiel von Till Eulenspiegel.

Aber dieser Till Eulenspiegel Gerhardsscher
Prägung war kein Schalksnarr im landläufi¬
gen Sinne mehr . Er hatte kein Narrengesicht
und keine Narrenmanieren . Wenn er „das
Krumme gerade bog“

, so geschah dies ohne
Stimmaufwand und handfeste Narretei . Es
war , als ob er das Schelmenkleid nur über¬
geworfen hätte , um darunter seine hinter¬
gründige Weisheit verbergen zu können, mit
der er zielstrebig die Weltordnung wieder¬
herstellte . Kein Zug abgefeimter Bosheit haf¬
tete ihm an, als er den Besserwisser, den Hab¬
gierigen und den Boshaften zuschanden
machte. Er ließ seine Zuhörer nicht heiter
oder gar übermütig werden, sondern eher
nachdenklich — sofern einen, zumal beim
„ernsten Nachspiel" , nicht fröstelte.

Es trug , wie immer bei Gerhards Marionet¬
tenaufführungen , alles dazu bei, den neuen
Till Eulenspiegel glaubhaft zu machen. Da
waren einmal die Marionetten selbst, holzge¬
schnitzte Charakterköpfe voll Eigenwilligkeit
und Eigenleben, zum anderen die bizarren
Dekorationen (an Brueghel, Bosch und Pacher
erinnernd ) , zum dritten die phantasieför¬
dernde Ausleuchtung der Szenen, zum vierten

die tonale Untermalung , zum fünften die un¬
übertreffliche manuelle Fertigkeit in der
Handhabung der Puppen , zum sechsten die
sprachliche und stimmliche Ausdrucksfähig¬
keit der Spieler und schließlich die Vereini¬
gung all dieser Spielelemente zu einem ge¬
schlossenen Ganzen.

Wie gesagt, es war ein neuer und anders
gearteter Eulenspiegel, der sich seinem mucks¬
mäuschenstill lauschenden Publikum vor¬
stellte. Man vermißte an ihm die herkömm¬
liche Tollpatschigkeit, die Derbheit und das
Possenreißertum seiner Vorgänger aus der
Literatur , von der Schauspielbühne und der
Marionettenbühne. Hier setzt nun die Kritik
ein , die einwendet, daß diese Art der Darstel¬
lung dem kindlichen Verstand nicht ganz an¬
gepaßt sei . Was da gezeigt und gesprochen
werde, gehe über das Begriffsvermögen eines
jugendlichen Gehirns weit hinaus . Fritz Ger¬
hards ist anderer Meinung. Er will bewußt
der Phantasie des Kindes etwas zumuten und
es zum Nachdenken anregen . Das Erlebnis
eines solchen Nachmittags oder Abends soll
dem kleinen Zuschauer so lange ruhen , bis
beide, Kind und Erlebnis, reif sind. Zu diesem
Zeitpunkt entstehe dann , unter Umständen
erst ein Jahrzehnt später , ein innerer Gewinn
für den Betrachter .

In solcher Absicht verzichtet Fritz Gerhards
auf die sonst übliche Schwarzweißmalerei und
die sprachliche sowie handlungsmäßige Ver¬
einfachung des Geschehens. Der Erfolg —
stumm gewordene Plappermäulchen, hinge¬
rissen folgende Augenpaare — gibt dem Herrn
über die drahtgelenkten Puppen recht.

Aus dem Calwer Oeriditssaal

Nur wer die Sehnsucht kennt . . .
Edith hatte Sehnsucht nach ihrem in Ham¬

burg weilenden Bräutigam und hätte gerne
die in Aussicht stehenden Festtage mit ihm
verbracht Leider fehlten ihr und ihm das
Geld für diese Reise. Edith pumpte deshalb
eine Arbeitskollegin an, die ihr auch 80 DM
aushändigte . Postwendend ging das Fahrgeld
ab und der Bräutigam traf rechtzeitig ein .
Auch eine Pension war bald gefunden, die
das Liebespaar für einige Tage aufnahm . Als
Edith von der Pensionsinhaberin die Rech¬
nung vorgelegt wurde, versprach sie die ent¬
standenen Kosten von 45 DM am nächsten
Tag zu bezahlen. Bei der Visitation ihrer
Geldbörsen stellten die beiden jedoch fest
daß an eine Bezahlung der Schulden nicht zu
denken war . Sie verschwanden aus dem gast¬
lichen Badeort und zo CTen sich nach dem
Norden zurück. Die Kollegin und die Pen¬
sionsinhaberin hatten das Nachsehen. Edith
hatte sich nun wegen Betrugs zu verantwor¬
ten . Mit der Verurteilung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 2 Monaten war Edith einver¬
standen , zumal sie d 'öse Strafe durch die
Untersuchungshaft bereits verbüßt hat .

Wenn Schulbuben Taxifahrten unternehmen
Durch fortgesetzte Diebstähle in' einer Ge¬

meinde des Kreises hatten sich schulpflichtige
Buben Geld verschafft . S ;e waren schlau ge¬
nug, die gestohlenen Gelder nicht in der
Wohngemeinde selbst, sondern in einem an¬
deren Ort an den Mann zu bringen . Groß¬
spurig benutzten sie zur Heimfahrt ein Taxi,
das sie auch andern Tags wieder zu einer
Fahrt nach Bad Teinach und Zavelstein in
Anspruch nahmen . Dem Taxihalter erklärten
sie auf Befragen, daß sie „noch Geld vom
Heidelbeers»mm °ln“ hätten . Das Gericht, vor
dem • sich der Taxiunternehmer nun wegen
Hehlerei zu verantworten hatte , stellte sich
auf den Standpunkt , daß die Höhe der Geld¬
ausgaben dem Taxifahrer hätte nahelegen
müssen, daß dieses Geld nicht rechtmäßig er¬

worben sein konnte und verurteilte ihn we¬
gen Hehlerei zu einer Geldstrafe von 35 DM
an Stelle von 7 Tagen Gefängnis.

Und wieder : Verkehrsunfälle
Ein Pkw-Fahrer , der in Bad Liebenzell

durch sein verkehrswidriges Verhalten einen
Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer
verursacht hatte , wurde zu einer Geldstrafe
von 120 DM verurteilt . Der Motorradfahrer
hatte bei dem Unfall so schwere Verletzun¬
gen erlitten , daß er heute noch, sechs Monate
nach dem Unfall, im Krankenhaus liegt.

Einem Lkw-Fahrer konnte nachgewiesen
werden , daß nicht Glatteis , sondern der zu¬
viel genossene Alkohol die Schuld trug , daß
er mit seinem Lkw in der Kurve kurz vor
Altburg aus der Fahrbahn und anschließend
in d°n Straßengraben geraten war . Er erhielt
10 Tage Gefängnis.

In einem weiteren Fall kam das Gericht zu
der Ansicht, daß es nur der angeklagte Om¬
nibusunternehmer gewesen sein konnte, der
beim Wenden seines Omnibusses den Kot¬
flügel eines auf dem Brühl parkenden Pkw
beschädigt hatte . Mit einer Geldstrafe von
23 DM erhielt er die erste Strafe seiner lan¬
gen Fahrpraxis .

Wenn bei Nacht der Motor streikt und das
Licht nicht mehr funktioniert , bleibt auch
dem Motorradfahrer nichts anderes übrig , als
sein Motorrad zu schieben. Ein Kradfahrer
hatte sich jedoch die Fortbewegung erleich¬
tert , indem er, seitlich auf dem Sattel sitzend,
sein Fahrzeug mit dem Fuß abstieß, was von
einem entgegenkommenden Polizisten bean¬
standet wurde und zu einer Strafverfügung
über 10 DM führte . Dagegen hatte er nun
Einspruch erhoben. Allerdings ohne Erfolg,
denn die ausgesprochene Geldstrafe von
10 DM brachte die Meinung des Gerichts zum
Ausdruck, daß ein streikendes Motorrad ohne
Licht bei Nacht eben geschoben werden muß.

Kreuz und quer durch den Kreis

Bauernregeln im April
Noch kann der Frühling seine Vorherrschaft

nicht kampflos ausüben ; im April versucht
der Winter manchen Vorstoß mit Sturm und
Eis , mit Frost und Schnee. Der April gilt da¬
her als der unbeständigste und launischste
unter seinen zwölf Kollegen.

„April macht was er will.“ — „Ist der April
auch noch so gut, er schneit dem Bauern auf
den Hut .“ — „Wenn man drei schöne April¬
monate gesehen, ist es hohe Zeit zu sterben .“

Unsere Altvorderen erlaubten sich bei dem
Gedanken an das Aprilwetter auch einen
Seitenhieb auf das zarte Geschlecht; „April
und Frauensinn sind trügerisch von Anbe¬
ginn.“ — „April und Weiberwill ändert sich
sehr bald und viel.“

„April und Mai sind der Schlüssel zum gan¬
zen Jahr “, es verwundert daher nicht , daß es
gerade für diese beiden Monate besonders
viel Wetterregeln und Sprüche gibt. Das Wet¬
ter soll naß , aber noch rauh und kalt sein,
damit das Wachstum zurückgehalten wird.
„April kalt und naß, füllt Scheuer und Faß ."
— „Ein feuchter April füllt Trog und Kasten ."
— „Kalter April bringt Brot und Wein viel.“
— „Wenn der April Spektakel macht , gibt’s
Heu und Korn in voller Pracht .“ — „April¬
schnee ist besser als Schafmist.“

Die wichtigsten Lostage im April sind der
Tag des Drachentöters Sanct Georg (23. 4 .)
und Walpurga (30. 4.).

„Was vor Georgi wächst, soll man mit Prü¬
geln wieder in den Boden hineinschlagen.“ —
„Ist Georgi warm und schön, wird man noch
rauhes Wetter sehen.“ — „Vor Georgi trocken,
nach Georgi naß .“ — „A armer Jörg , a rei¬
cher Jakob (25 . 7 .) .“ — „Sanct Georg und
Sanct Marcs (25. 4.) dräuen viel Args." — „Um
Walpurgis fährt der Saft in die Birken und
der Teufel in die Weiber.“ — „In der Walpur¬
gisnacht Regen , bringt ein Jahr mit reichem
Segen.“
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Eine Lanze für die „Moderne“

Dr. Ulrich L ü b b e r t (Garmisch-Parten¬
kirchen) hielt, am Dienstagabend Im George -
näum einen recht gut besuchten Lichtbilder¬
vortrag über moderne Malerei, nachdem er
tags zuvor in Nagold über die Malerei der
Romantik gesprochen hatte . Es sei dies aus¬
drücklich erwähnt , um den Redner nicht in
den Verdacht kommen zu lassen, er sei einzig
der „Modernen“ verschworen.

Vor zwei Jahren noch völlig unbekannt ,
hat der Name von Dr . Lübbert heute im
künstlerisch -interessierten Deutschland einen
guten Klang. Mehr als 100 000 Zuhörer haben
von ihm in den letzten beiden Jahren eine
umfassende Deutung der alten Meister emp¬
fangen oder sich von ihm in die moderne
Malerei einführen lassen. An über 100 Volks¬
hochschulen, Amerikahäusem und anderen
Kunst- und Volksbildungseinrichtungen des
Bundesgebiets ist er Gastdozent. Als Kunst¬
historiker , der nicht nur über ein fundiertes
Wissen verfügt , sondern es auch in einer sehr
geschliffenen Sprache vorzutragen versteht ,
vermag er sein Publikum sehr wohl zu über¬
zeugen .

Dies zur personellen Kennzeichnung -des
Mannes, der am Montag in Nagold eine
liebevolle Betrachtung der deutschen Roman¬
tiker gab und am Dienstag in Calw trotzdem
der modernen Malerei ihr Recht werden ließ.
Er bewies damit , daß man die einen verehren
und die anderen trotzdem zumindest achten
kann . An Hand von gut ausgewählten Farb¬
diapositiven führte er seinen Zuhörern aus¬
schnittweise das Schaffen der vier „Klassiker“
der modernen Malerei — Franz Marc, Kan-
dinsky, Paul Klee und Pablo Picasso — vor
Augen , dabei immer wieder erläuternd und
auf die Ansatzpunkte zum Verstehen hin¬
weisend.

Dem Redner gelang es, sein Publikum da¬
von zu überzeugen, daß das künstlerische An¬
liegen dieser hervorragenden Exponenten der
modernen Malerei nicht etwa in der her¬
kömmlichen Wiedergabe eines optisch erfaß¬
ten Objektes liegt, sondern in der „Sichtbar¬
machung seiner metaphysischen Wesenheit“,
die zwangsläufig zur Leugnung der Natur und
der Gegenständlichkeit führen muß. Am Ende
steht die Abstraktion oder auch ein virtuoses
Spiel mit Formen und Farben , das mit der
überkommenen Malerei nur noch die Technik
gemein hat .

In se; n»m Bestreben , dem Publikum die
Gründe für d ' e'-e Entwicklung klarzumachen,
brache Dr. Lübbert auch Farbwiedergaben
von Werken aus der „klassischen“ Periode
der vier Küns+ler . Diese Büdausschnitte leg¬
ten Zeugnis davon ab , daß es keineswegs
Mangel an handwerklicher Fähigkeit ist, der
die modernen Meister zur Flucht aus der
Gegenständlichkeit treibt . Es sei jedoch nicht
verhehlt, daß gerade diQse . .Rückfälligkeiten“
für den Großteil des Publikums eine Erho¬
lung in der bestürzenden Fülle von Linien,
Formen und Farben bildeten Dennoch dürf¬
ten d ;e Beschauer im Laufe des Abends den
Eindruck gewonnen haben , daß den Schöp¬
fungen d -w modernen Malerei tatsächlich eine
„neue Schönheit“ innewohnt , die sich aller¬
dings nur dem erschließt, der sich ernsthaft
darum bemüht.

40 Jahre im Finanzdienst
Hirsau . Beim Finanzamt Hirsau konnte

Obersteuersekretär Christian Lehre das 40-
jährige Dienstjubiläum feiern . Namens des
Staatspräsidenten überreichte ihm der Vor¬
steher des Finanzamts eine Ehrenurkunde
und sprach den Dank für die treue Pflicht¬
erfüllung aus.
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Hirsau . Unsere Altersjubilare im April:
Karoline Oelschläger, 3. 4. 71 Jahre ; Friedrich
Kirchherr , 3 . 4. 73 J . ; Klothilde Litz. 5 . 4 . 76 J . ;
Anna Fischer, 8 . 4. 71 J . ; Stefanie Weiss , 19 . 4.
71 J . ; Karoline Lutz, 20. 4 . 80 J . Frau Karo¬
line Haasis, die- am 14 . 4. das 82. Lebensjahr
vollendet hätte , wurde im vergangenen Monat
durch den Tod abberufen.

NeuhengstetL Das Standesamt berich¬
tet : Johann Talmon-Gros , Schmiedmeister, ist
am 22. März in Ausübung seines Dienstes als
Brunnenwärter beim Reinigeneines Schachtes
einem Herzschlag erlegen. Der Verstorbene
war etwa seit der Jahrhundertwende Leichen¬
schauer und seit 1909 Brunnenwärter ; weiter
war er in früheren Jahren Fleischbeschauer
und einige Zeit Totengräber . — Folgende
Altersjubilare feierten im März ihren Ge¬
burtstag : Ellinor Wormit, geb . 9 . 3 . 1880;
Kathrine Schwarz, geb . 19 . 3. 1882 ; Luise
Ayasse, geb . 23 . 3 . 1871 ; Christiane Ayasse,
geb . 26 . 3. 1872. Wir gratulieren nachträglich.
— Geboren wurde Fritz Rainer, S . d . Hilfs¬
arbeiters Fritz Aichele .

Unterreichenbach . Im Monat April
beglückwünschen wir folgende Altersjubilare :
Friedrich Schneider (z. Z. Altersheim Wild¬
berg) am 3 . 4. 79 Jahre ; Berta Friedmann am
4. 4 . 78 J . ; Friedrich Pfeiffer am 7 . 4. 75 J . ;
Friedrich Wurster (Ortsteil Dennjächt) am
18 . 4. 76 J . ; Hermine Rupp (Ortsteil Denn¬
jächt ) am 21 . 4. 80 J . ; Georg Blaich am 26. 4.
82 J . und Marie Off am 29 . 4 . 73 Jahre . Unsere
herzlichsten Glückwünsche.

Rötenbach . Am 4 April darf Frau Ka¬
tharine Pfrommer (Witwe des verst . Michael
Pfrommer) in geistiger und körperlicher Rü¬
stigkeit ihren 78 . Geburtstag feiern. In Haus,
Garten und Feld ist sie noch unermüdlich
tätig . — Ihren 70 . Geburtstag feiert am
24. April Katharine Pfrommer, Witwe (im
Hause Martin Kugele, Veltesbauer) . Auch sie
ist den Ihrigen noch eine sehr geschätzte Ar¬

beitshilfe. Wir gratulieren beiden Geburts¬
tagskindern.

Nagold . Der Nachtragshaushaltplan 1951
sieht Einnahmen und Ausgaben in Höhe von
rund 228 000 DM vor. Damit erreicht der Ge¬
samthaushalt (ordentlicher und außerordent¬
licher Plan) die Höhe von 2 % Millionen DM.
— Der hiesige Feldschütz hat zur Sicherung
der Saatfelder gegen Vogelfraß um Anschaf¬
fung einer -Schrotflinte gebeten. Der Ge¬
meinderat erklärte sich mit der „Wieder¬
bewaffnung“ des Feldschützen einverstanden .

Nagold . Am Montagmorgen gegen 3 Uhr
konnte ein lebensmüder Mann, der sich ins
Wasser gestürzt hatte , noch lebend aus der
Nacold geborgen werden

Nagold - Iselshausen . Da der hiesige
Friedhof nur noch drei freie Gräber aufweist,
ist eine Erweiterung notwendig geworden, für
die der Grunderwerb bereits getätigt ist.

Pfrondorf . Der älteste Bürger der Ge¬
meinde, Landwirt Fritz Bihler, konnte Ende
vergangener Woche in guter geistiger und
körperlicher Verfassung seinen 89 . Geburts¬
tag begehen.

Dobel . Die Schmiedseheleute Friedrich
Kraft und Ehefrau Karoline, geb . Schraft ,
durften Ende letzter Woche das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern.

Engelsbrand . Dieser Tage konnte die
vor kurzer Zeit infolge Kurzschluß abge¬
brannte Scheune des Goldarbeiters und
Landwirts Gustav Maisenbacher neu aufge¬
schlagen werden

Herrenalb . Das Hotel „Post“ kann nach
siebenjähriger Beschlagnahme im Mai dieses
Jahres den Gaststättenbetrieb wieder aufneh¬
men. Es wird gegenwärtig einer gründlichen
Renovierung unterzogen. — Nach kurzer
schwerer Krankheit verschied im Alter von
78 Jahren Frau Marieluise von Clausewitz,
die viele Jahre Mitinhaberin des Pensions¬
hauses „Klosterhof“ war.

Im Spiegel von Calw
Passionsmusik in der Bv. Stadtkirche

Unter Mitwirkung von Albert Barth , York
Lutz und Carlhans Filius bringt der Ev.
Kirchenchor Calw am Palmsonntag um 15 Uhr
in der Ev. Stadtkirche die Matthäuspassion
von Heinrich Schütz zur Aufführung . Dt«
Leitung hat Th. Laitenberger .

Bin unzeitiges Glockenläuten
Einen späten Aprilscherz leistete sich

das Läutewerk der Ev. Stadtkirche in dar
Dienstagnacht (1 . Aprill) kurz nach 23 Uhr.
Sei es nun, daß ein Schneerutsch die unzei¬
tige Tätigkeit des Läutewerks ausgelöst hatt «
oder daß ein Kurzschluß dafür verantwortlich
gemacht werden muß — auf jeden Fall setzte
mitten ln der Nacht ein langanhaltenda«
Läuten der „Vesperglocke“ ein, das insofern
einige Unruhe auslöste, als der hohe Wasser¬
stand der Nagold möglicherweise auf Hoch-
wasserwamung schließen ließ. Glücklicher¬
weise war dies,nicht der Fall und so durften
sich die Bürger der Stadt , nachdem das elek¬
trische Läutewerk durch Herausdrehen der
Sicherungen außer Funktion gesetzt worden
war, unbesorgt zur Nachtruhe begeben.

Abschied vom „Schüfe “
Mit einer kleinen Feier , zu der außer den

Kindern und Müttern auch Dekan Esch «,
Stadtpfarrer Dr. Geprägt und Bgm . S • e -
b e r erschienen waren , wurden am Mittwoch¬

nachmittag imEv. Kindergarten diejenigen Kin¬
der verabschiedet , die nach den Osterferien da«
„Schüle“ verlassen und in die „große Schul«“
eintreten Die beiden Kindergartenschwestem
hatten einige hübsche Spiele, kindliche Szenen
und Lieder eingelernt , die den jungen Mit¬
wirkenden wie den Zuhörern aller Alters¬
stufen gleichermaßen Freude bereiteten.
Stadtpfarrer Dr. Geprägs benutzte den An¬
laß, dem Bürgermeister für die am Montag
erfolgte Uebemahme des Kindergartens und
seine zukünftige finanzielle Betreuung durch
die Stadt zu danken . Bgm. Seeber führte kurz
die Gründe für den Entschluß an , den Kin¬
dergarten In städtische Regie zu übernehmen
und bekräftigte bei dieser Gelegenheit das
früher gegebene Versprechen, noch in diesem
Jahr einen zweiten Kindergarten im Gebäude
Nr. 1 der Langen Steige einzurichten . In sei¬
ner humorgewürzten Schlußansprache knüpfte
Dekan Esche an ein eben vorgeführtes Spiel
an und ermahnte insbesondere die künftigen
Erstkläßler , bei all ihrem Tun und Lassen
das Reiseziel des Lebens nicht aus den Augen
zu verlieren . Das abschließende Lied der Klei¬
nen war ein Dank nicht nur an ihre erwach¬
senen Gäste, sondern auch an die liebevoll
sie umsorgenden Schwestern.

Ehrung von Arbeitsjubllaren im öffentl. Dienst
Der Staatspräsident hat nachfolgenden Ar-

beitsjubilaren aus Anlaß des 40jährigen
DienstJubiläums den Dank für langjährige
Tätigkeit durch Uebermittlung einer Ehren¬
urkunde ausgesprochen: Amtsgerichtsdirektor
Dr. Otto Glatz beim Amtsgericht Nagold
(inzwischen zur Ruhe gesetzt) , Oberregie¬
rungsbaurat Reinhold Lütze beim Straßen-
und Wasserbauamt Calw und Studienrat Dr.
Hugo Lenz an der Oberschule für Jungen
Calw.

Diensinachrlchten
Dem „Staatsanzeiger“ vom 28. März ent¬

nehmen wir folgende Personalveränderungen
aus unserem Kreis : Ernannt wurden Amts¬
gerichtsrat z. Wv . Herbert F i e 1 i t z beim
Amtsgericht Calw zum Amtsgerichtsrat , Dipl .-
Ing. Karl Komas zum Reg .-Vermessungs-
referendar beim Katasteramt Calw und Ver¬
messungsobersekretär Eugen Schnierle
beim Katasteramt Calw zum Vermessungs¬
inspektor. Zur Ruhe gesetzt wurde : Regie¬
rungsrat Hermann Müller , Vorsteher des
Finanzamts Neuenbürg.

Neue Wohlfahrtspfiegerinnen
In den Monaten Februar und März haben

die Prüfungen für Wohlfahrtspflegerinnen
durch das Innenministerium stattgefunden.
Aus unserem Kreis haben folgende Anwärte¬
rinnen die Prüfung bestanden : In der Gesund¬
heitsfürsorge Gertrud Fischer (Calw) und
in der Jugend- und Wirtschaftsfürsorge Anne-
lore K n o 11 (Altensteig) .

Glück im Sporttoto
Ein aus Korntal stammender Tipfreund , der

auf der Durchfahrt durch Calw seinen Wett¬
schein bei der Toto -Annahmestelle Illinger
(Badstraße) abgegeben hatte , erhielt die Mit¬
teilung von einem 3000-DM-Baugeldgewinn.
Ein weiterer Wetteilnehmer aus Grunbach,
der ebenfalls bei der oben erwähnten An¬
nahmestelle spielt, war in der Woche zuvor
im I . Rang der Zehnerwette des West -Süd-
Blocks mit rund 1564 DM herausgekommen.

Weitero 8 Millionen DM für den Wohnungsbau
Die öffentliche Bausparkasse Württemberg,

Stuttgart , teilt uns folgendes mit : Damit die¬
jenigen Bausparer , die in nächster Zeit zur
Zuteilung heranstehen , jetzt schon mit dem
Bau bzw . mit der Planung ihrer Bauvorhaben
beginnen können, hat die Oeffentliche Bau¬
sparkasse Württemberg im Wege der Vor¬
finanzierung weitere 8 Millionen DM bereit¬
gestellt. Davon entfallen auf den Kreil
Calw 384 000 DM. Somit stehen rechtzeitig
zu Beginn der Bausaison insgesamt rund
23 Millionen DM Baugelder für Bausparer
der Oeffentlichen Bausparkasse Württemberg
zur Verfügung.

Geschäftliches
Die Firma C. H . F. Müller AG ., Hamburg,führt heute von 14 bis 18 Uhr im Gasthof

„Hirsch“ in Calw Philips-Hörgeräte vor.
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£)e* Spott am Sonntag,Zweigniederlassung einer StraBenbauiirma
Althengstett . Die bekannte Straßen¬

baufirma Mayer & Kramer in Sindelfingen
hat seit 1 . April für den Bezirk Südwürttem¬
berg in Althengstett eine Zweigniederlassung
gegründet. Neben dem allgemeinen Straßen¬
bau wird das Unternehmen besonders den
Teerstraßenbau in sein Arbeitsprogramm auf¬
nehmen.

Unsere Altersjubilare in dieser Woche sind :
Anna Weiß , geb . 2 . 4. 1881 ; Eugen Klink, geb .
3. 4. 1879 ; und Georg Schanz, geb . 5 . 4. 1881.
Wir gratulieren !

Am 15./16. Mai Zuchtviehversteigerung
Herrenberg . Die beiden Fleckviehzucht¬

verbände für den Sülchgau und für das württ .
Unterland veranstalten ihre nächste Zucht¬
viehversteigerung mit Sonderkörung am 15 .
und 18. Mai in der Stadthalle in Herrenberg.

Zugelassen sind mindestens 13 Monate alte
Farren und weibliche Tiere mit nachgewie¬
sener Abstammung, die mindestens 25 Wochen
trächtig oder 8 Wochen in Milch sind. Die
Tiere müssen bei den Geschäftsstellen Her¬
renberg und Ludwigsburg bis spätestens
10 . April angemeldet werden. Der Anmelde¬
termin muß unter allen Umständen eingehal¬
ten werden, da die Tiere gegen Maul - und
Klauenseuche schutzgeimpft und auf Tuber¬
kulose untersucht werden müssen.

Bei der Meldung sind anzugeben: Mutter¬
nummer, Geburtstag, Züchter und Besitzer;
bei tragenden weiblichen Tieren ist der Deck¬
schein mit einzusenden. Auf das bestehende
Stallverkaufsverbot für Kalbinnen, die über
20 Wochen trächtig sind, wird erneut hinge¬
wiesen .

CALWER ZEITUNG
Vertag Paul Adolff, Calw, ln der Schwäbischen

Verlagsgesellsdiaft m . b . H
Chefredakteure :

Will Hanns Hebsacker und Dr . Ernst Müller .
Lokale Schriftleitung : F . H . Scheele .

Redaktion und Geschäftsstelle Calw : Lederstraße
Telefon 735

Druck : A . Oelscbläger ' sche Buchdruckerei , Calw
Monatl . Bezugspreis : DM 2.50 znz . 30 Pfg . Trlgerlohn

Fußball Bezirksklasse
Conweiler — Langenalb; Wildbad — Engels¬
brand ; Gräfenhausen — Feldrennach; Wald-
rennach — Calmbach; Pfinzweiler — Calw;
Altburg — Ottenhausen; Schwarm spielfrei.
Pfinzweiler — Calw

Nach der nicht ganz überzeugenden Lei¬
stung der Calwer gegen Altburg ist sehr
wahrscheinlich auch in Pfinzweiler mit einer
erneuten Punkteeinbuße der Nagoldtäler zu
rechnen, da die körperlich überlegenen Gast¬
geber über die einsatzfreudigere Elf verfügen,
so daß die technischen Vorteile der Gäste
kaum mehr entscheidend sein werden. Ledig¬
lich ein energisches Angriffsspiel der Kreis¬
städter , von einer in Bestform spielenden Ab¬
wehr unterstützt , könnte vielleicht einen Teil¬
erfolg herbeiführen.

Altburg — Ottenhausen
Die Ottenhausener Gäste müssen sich ln

Altburg auf einen hartnäckigen Widerstand
gefaßt machen, da die Gastgeber, wenn sie
mit ihrer normalen Stammelf antreten , über
eine sehr schlagsichereVerteidigungverfügen,der nur mit einem schnellen und trickreichen
Sturm beizukommen ist. Beide Mannschaften
haben allerdings im Angriff ihre Schwächen,was eine weitere Punkteteilung vermuten läßt,aber auch ein Gastgebersieg wäre keine Über¬
raschung.

A-Klasse
Wildberg — Beihingen

Der Tabellenführer Wildberg sollte dieses
Treffen für sich entscheiden können, da die
Gäste spieltechnisch gesehen im Nachteil
sind.

Oberschwandorf — Effringen
Durch den Ueberraschungssieg am vergan¬

genen Sonntag haben die Effringer auch in

Oberschwandorf Erfolgsaussichten, obwohldie
Gastgeber zu Hause ein schwer zu nehmendes
Hindernis darstellen . Es ist voraussichtlich
mit einem offenen Spiel zu rechnen , das
durch die bessere Tagesform entschieden wer¬
den wird.
Haiterbach — Stammheim

In dieser Begegnung müssen sich die Hai-
terbacher vorsehen, da die Stammheimer,
wenn sie ohne Ersatz antreten , jederzeit in
der Lage sind, für eine Ueberraschung zu sor¬
gen. Doch ist anzunehmen , daß die Einheimi¬
schen alles einsetzen werden , um wenigstens
in den restlichen Heimspielen zu Pluspunkten
zu kommen. Mit einem knappen Haiterbacher
Sieg ist zu rechnen.

Walddorf — Gechingen
In Walddorf müssen die Gechinger imbe¬

dingt eine gute Mannschaftsleistung zeigen,
wenn sie einen erneuten Punkteverlust ver¬
meiden wollen, da die Gastgeber zu Hause
als sehr spielstark anzusehen sind. Ein Remis
ist daher nicht ausgeschlossen.
Spielfrei haben Neuweiler, Althengstett und
Bad Liebenzell.

B -Klasse
Breitenberg — Ostelsheim; Alzenberg — Dek -
kenpfronn ; Oberkollbach — Neubulach; Tei-

nach/Zavelstein — Simmozheim
Die längere Zeit pausierenden Breitenber¬

ger empfangen am Sonntag die spielerisch
gleichwertigen Ostelsheimer, so daß vermut¬
lich mit einem offenen Treffen zu rechnen
ist. — Dagegen sollten die Deckenpfronner ln
Alzenberg keine Schwierigkeiten haben, da
sie über das bessere Können verfügen und
Ihren Gastgebern weit überlegen sind. — Die
Begegnung Oberkollbach — Neubulach Ist
ebenfalls wieder als offen anzusehen, doch Ist
eine Ueberraschung durch die Gäste durch¬

aus möglich. Zu einem sicheren Heimsiegsollten die Teinacher gegen Simmozheim
kommen, wenn sie in ihrer früheren Verfas¬
sung antreten . Nach der derzeitigen Form der
beiden Partner ist jedoch ein unentschiedener
Ausgang nicht ausgeschlossen.

MSC. Sdiömbeig auf eigenen Füßen
Schömberg . Nach der Trennung von

Bad Liebenzell hielt der Motorsportclub
Schömberg und Umgebung am Sonntag im
Hotel „Krone“ seine Gründungsversammlung
ab. Bürgermeister Brenner konnte dabei zahl¬
reiche Motorsportfreunde, darunter auch
Gäste aus Calw und Bad Liebenzell, will¬
kommen heißen. Anschließend berichtete der
Bürgermeister über die diesjährigen großen
Erfolge der Schömberger Motorsportler, die
bei über 60 Starts eine Reihe Spitzenpreise,darunter 2 Gold - und 3 Silbermedaillen und
außerdem den Schwarzwald-Pokal erringen
konnten . Damit hätten die Schömberger Mo¬
torsportler bewiesen, daß sie als selbständiger
Club lebensfähig und durchaus in der Lage
seien, eigene Veranstaltungen durchzuführen.
Fahrlehrer Burkhardt (Bad Liebenzell) unter¬
strich die Ausführungen des Bürgermeisters
und hob vor allem den Sportgdist und Idea¬
lismus der Schömberger hervor .

Nach der Annahme der Satzungen wurde
die Vorstandschaft gewählt , die sich wie folgt
zusammensetzt: 1 . Vorsitzender Bürgermeister
Brenner , 2. Vorsitzender Wilhelm Spielberger,Schriftführer Georg Kappler , Schatzmeister
Heinz Joussen, Sportleiter und Turn1' erwart
Fritz Burkhardt und Hans Maisenbacher,Beisitzer- Dr. Langebeckmann, Herbert Kling,Paul König und Heinz Bertsch, Fahrbetreuer
Robert Oehlschläger, Rechnungsprüfer Max
Speck und Friedrich Hermann Burkhardt

Schömberg . Das neuerstellte Schul¬
gebäude soll mit Beginn des neuen Schuljah¬
res am 28 . April seiner Bestimmung über¬
geben werden . Die Einweihungsfeier findet
am 26. April statt .

Calw , *. April 1952

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Scbwe -
■ter , Schwägerin und Tante

Elisabeth Schüttle
Schneidermeisters - Witwe

Ist am Mittwoch früh nach einem arbeitsreichen und geseg¬
neten Leben lm Alter von nahezu 79 Jahren sanft ln dem
Herrn entschlafen .

In tiefer Trauer :

Geschwister Schuhle

Somme nhardt, 3 . April 1952
DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise inniger Liebe und Anteilnahme
während der Krankheit und beim Heimgang meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter und Großmutter

Eva Maria Mast
geb. Burkhardt

danken wir herzlich . Besonders danken wir Herrn Stadt¬
pfarrer Haas für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn
Dr. Strasser, der Schwester Anna, dem Leichenchor, den
Herren Ehrenträgem für den letzten Liebesdienst, für die
vielen Kranz - und Blumenspenden sowie allen von nah und
fern, die sie zu ihrer Ruhestätte begleitet haben .

Im Namen aller Angehörigen :
Joh. Georg Mast.

Ich zeige Ihnen

ca. 35 Schlafaimmec
35 'lüohnzimmec
20 Küchen

Klein m Übel , Flurgarderoben usw . von der einfachsten bis zur
feinsten Ausführung . Ihr Besuch lohnt sich . Von » bis 18 Uhr
durchgehend geöffnet .

Möbelfabrik und Einrichtungshaus ZEYHER
C A LW, BlergasM 11

V.

Vatmionnta « , 6. 2fi>rU 1952, 15 « 5s
<a btt es . Stai>ttir$ e in Sal»

«tnjdfünati : SHfcett Satt5 , 3>otl Sn «, « ot ! Silin «
« ». aii $ cn <5 » r Calw Etttttng: £ $. Saitcnättgtz

etntrft» frei . Um ein ret<6H <be8 Opfer wirb gebeten.
Stetnettrag für Mt Sejhiäümg im SSetetnäpauS.

r £Bad Jßiebenzell■

r

DEKER ’ S OBERES BAD- HOTEL TeLim
RESTAURANT — KAFFEE — THERMALBÄDER

wieder eröffnet

£ine fBezhksoettcetmg
im Kreis Calw ist noch zu besetzen .
Bewerbungen von geeigneten Personen
erbeten an

Singer Nähmaschinen
Aktiengesellschaft

Geschäftsstelle Pforzheim , Hohenzollernstr . 90

Sie , wenn all Ihre Holz
böden mit KINESSA -
Holzbalsam gepflegt sind
Es gibt dann viel wenigerStaub , die Böden sind
nicht mehr rauh und ris¬
sig , und die ganze Woh¬
nung riecht angenehmnach Balsam -Terpentinöl

Motorräder
' HO REX - Regina
Maico 150 ccm
NSU - For Viertakt
sofort lieferbar

Fahrräder
in großer Auswahl
von DM HO.— an

Ihr « VERMAHLUNG geben
bekannt

ADOLF DÜRR
HEDWIG DÜRR

geb . Bauer
' Calw -Wimberg

Kirchliche Trauung Samstag ,
5. April 1952, 13 Uhr in Calw

Zur Metzelsuppe

am Samstag und Sonntag
ladet freundlich ein

Familie Fingerle
Gasthaus z. „Sternen “

, Calw

Zahnarzt Dr. Wieland
Nenbuladi

von Freitag , 4. April
bla Dienstag , 8. April

verreist

2 Zimmermädchen
( Anfängerinnen )

1 Hausmädchen
zum 15. April bei besten Bedin¬
gungen gesucht

Kurhotel Hirsau

Gebr . Matt
Nenbuladi , Tel .186

SHQtMffelll
Gelbfleischige Speisekartoffeln

liefert billigst
Lagerhaus

Ernst Müller
Weil der Stadt — Telefon 208

HOLZBALSAM
Calwi Drogerie Bemsdorff
Bad Lf ebenzell « Drog . Himperich

2ß-30 Zentner heu
werden verkauft .

Kcntheim , Haus Nr . 7.

Verkaufe oder tausche ein Paar
starke

Läuferschweine
gegen Schlachtschwein

A . Reutter , Calw -Wimberg .

Omnibusfahrt
ln die Pfalz

( Konfirmation )

über Karlsruhe — Schwaigern —
Landau am Sonntag , den 6. April .

Abfahrt ca . 5.15 Uhr .

Anmeldungen an

Omnibusverh ehr
Schüttle & Sohne

Oberkollwangen TeL Neuweiler 22

Legende Hennen
Jahrgang 51 zu 12 DM.- sowie einen
4X6 Meter großen

Geflügelstall
gibt ab

Geflügelhof Gayde , Ditzingen .

Setze eine schöne , 32 Wochen
trächtige

Kalbin
(Rotscheck ) dem Verkauf aus .

Gottlieb Paulus
Deckenpfronn , Kreis Calw

r
9

WhhP
« sfesös

MUSS NEUE KLEIDUNG HER !
Riditig - bei so viel bezaubernden
Neuheiten modischer Frühjahrsbe¬
kleidung ist es nicht schwer , die

Oster -Auswahl zu treffen

MOPEHAUS

PFORZHEIM , om Sedanplatz
Mittwoch nachmittags geöffnet

V _ J

In Calw wird gut möbliertes

"
\

Zimmer
von Beamten für sofort ge¬
sucht .

V
Etlangebote unter C 208 an

die Calwer Zeitung . J
Suche auf 1. Mal 15— l ? jähriges ,

zuverlässiges
Mädchen

Frau Dekan Esche , Calw .

Zum AbendKochKurs
in Calw werden noch einige An¬
meldungen entgegengenommen .

A* Burk , Bahnhofstr . 47
Elektrisches

Back - und Kociigerät
,, Arista “, kaum benützt , preisgünstig
zu verkaufen .

Calw , Bischofstr . 10, II . Stock .

Ca . 30 Zentner

Heu und Oehmd

(
-

^BAD TEIN ACH

Zuc Jietzetsußpe

am Samstag u . Sonntag
ladet freundlichst ein

Fr. Hofer z. „Lamm"
V _ J

Motorrad .
98/100 , fahrbereit , versichert und
versteuert , äußerst billig zu ver¬
kaufen . Ausk . ei teilt d . Geschäfts¬
stelle der Calwer Zeitung .

Ein 8/ . jähriges

verkauft
Gotthilf Schumacher , Gechingen .

Ein wichtiger 0
verkauft

Jakob Seeger , Stammheim ,
Herrenberger Straße 191.

im Geschäftsleben
ist die Reklame !
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